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X Aufbahrung des Gauleiters Klausner .
I^ ? 7^ ussaal in Klagenfürt wurde der verstorbene Eau -

.̂ ^ " ten , Minister Klausner , feierlich aufgebahrt ,
»ner Bevölkerung zog am Sarge des toten Gauleiters
vorüber , um Abschied von ihm zu nehmen .

^ (Scherl Bilderdienst -M .)

der deutschen Geschichte eingehcn , wird der Name Hubert Klaus¬
ner mit obenan stehen . Wir , Ihre Gefolgsleute , mein Führer ,
Gissen , wie sehr der Tod eines Ihrer Getreuen sie schmerzt . Wir
fühlen mit Ihnen , und wir trauern mit Ihnen . Wir trauern
mit Ihnen um den ersten Gauleiter Ihrer ostmLrkischen Heimat ,
der von uns gehen muh . Die Trauer aber wird verschönt durch
bin Trost , daß es ihm vergönnt war , noch die Erfüllung seines
Höffens , Würstchens und Kiimpsenc - zu erleben , denn er starb ,
nachdem Erogdcutschland geboren wurde .

Parteigenosse Hubert Klausner , Du wirst nun gebettet in die
freie Erde Deiner schönen Heimat , die Du mit befreit hast .
Dein Geist aber wird um uns und unter uns sein , wie der Geist
vieler alter treuer Kämpfer , die crtigingen in Walhall — der
Geist von Männern für alle Zeiten , damit die Freiheit nie
wieder verloren gehe . Für Deines Volkes Größe hast Du gelebt ,
für Deines Volkes Glück hast Du in nimmermüder stiller Arbeit
und in stetem Einsatz Deiner ganzen Persönlichkeit gekämpft . In
den Herfen der Männer und Frauen und der Jugend Deiner
Heimat steht Dein Denkmal . Den Dank Deines Führers hast Du
errungen . Die ehrende Erinnerung künftiger Generationen , die
die Geburt des Großdcutsche .r Reiches als entscheidenden Mark¬
stein deutscher Geschichte feiern wird , . ist der Erfolg Dc .iiies
Lebens . Die Fahne » und Standarten des siegreichen National¬
sozialismus ' geleiten Dich auf Deinem Gang in die Ewigkeit
deutscher Geschichte. Deine Kampfgenossen , an der Spitze Dein
Führer , grüßen Dich, Hubert Klausner !"

Die Trauerversammlung erhob sich bei den letzten Worten .
Dann klang aus dem Hintergrund der Chor der Hitlerjugend :

„Fallen müssen viele und in der Nacht vergeh '»,
ehe am letzten Ziele , groß die Banner weh 'n .

"

Nach Beethovens „Corkolan " -Ouvertüre sprach der Führer den
Angehörigen , der Frau und dem Brüder des Verstorbenen , sein
Beileid aus . Er trat dann vor den Sarg urtd nahm mit feier¬
lichem Grüß Abschied von Hubert Klausner .
Die Ueberfiihrung nach Villach

Unter den Klängen des Kärntner Heimatlieders wurde der
Sarg von vier / / - Männern und rrer Politischen Leitern in den
Hof des Landhauses getragen und auf die Lafette eines Feld¬
geschützes, das von sechs Pferden gezogen wurde , gehoben . Vier
Männer der / / -Verfügungstruppe trugen den Kranz des Füh¬
rers voraus . Das Trauergefolge eroffneten mit den Angehörigen
des Verstorbenen die Reichsleiter , Reichsminister , die Führer
der Gliederungen , dis Reichsstatthalter und Gauleiter sowie die
hohen Offiziere der , Wehrmacht . Ihnen folgten die Staatssekre¬
täre , die stellv , Gauleiter , Hauptamtsleiter , viele andere Poli¬
tische Leiter und die Mitkämpfet und Kameraden des Verstorbe¬
nen aus den Kärntner Abwehrkämpfen . Die Trauerparade stellte
das 1 . Bataillon des Gebirgs - Jnfanterieregiments 139, das die
Tradition des Khevenhüller - Regiments aufrecht erhält , ber dem
Klausner Ofsi ^ er war .

Durch die Straßen der Stadt bewegte sich dann ein riesiger
Trauerzug , an dem ein 198 Wann starker Fahnenblock , sechs
Ehrenkompagnien des Heeres , der Luftwaffe und der / / - Ver¬
fügungstruppen sowie Ehrenstütme der SA ., des NSKK ., der
Politischen Leiter , des NSFK . , des Reichsarbeitsdienstes , der
HI . und der / / teilnahmen . An der Stadtgrenze wurde der
Sarg auf eine motorisierte Lafette gehoben , um nach Villach ge¬
bracht zu werden . Nach Beendigung der Trauerfeier in Klaasn -
furt verließ der Führer wieder die Stadt .

Villa , 19. Febr . Keine schönere letzte Ruhestätte kann ein Sohn
der Kärntner Bergheimat finden als im Friedhof von Villach .
Inmitten des Kranzes der mächtigen Berge wird Gauleiter
Klausner seinen letzten Schlaf tun . Vor dem Friedhof hatte
eine Ehrenkompagnie der Wehrmacht , eine Ehrenformation der
Partei und eine Abordnung des Villacher Fascio und um das
offene Grab auf dem Friedhof Srurmfahnen der SA . und / /
Aufstellung genommen . Es dämmerte schon , als der Leichenkon¬
dukt vor dem Friedhof anlangte . Unter dumpfem Trommelwir¬
bel eines Spiekmannszüges der SÄ . - Standarte Feldherrnhalle
wurde der Sarg zum Grabe gebracht . Ihm folgte , geleitet von
dem steirischen Gauleiter lliberreither und Gauleiter a . D . Glo -
bocnik , die Witwe des Verstorbenen .

Dann trat der stellv . Gauleiter von Kärnten . Kutchcra .

her , um seinem toten Kameraden die letzten Abschiedsgrüße mit ^
zugeben . Er erinnerte an die Tage der Kampfzeit , ehe die Tat
des Führers Eroßdeutschlano schuf . Er erinnerte daran , daß irr
allen guten und bösen Tagen Klausner der geliebte Führer und
der beste Kamerad der österreichischen Nationalsozialisten ge¬
wesen war . „Gauleiter Klausner "

, so schloß der Redner , „ist
nicht tot . Durch seine Arbeit und seine Leistung ist er mitten
unter uns und bleibt unseter Gemeinschaft unlösbar und immer¬
dar verbunden .

"

Drei Salven einer Ehrenkpmpagnie der / / - Standarte „Der
Führer " gaben deck Toten letzten Salut , und unter dem Dröhnen
der Schüsse sank dct Sarg in das Grab . Der Stellvertreter des
Führers , Reichsckinister Rudolf Heß , erhob die Hand zum letzten
Gruß uNd drückte dann noch einmal der Witwe sein Beileid aus .
Nach ihm nahmen Gauleiter Bürckcl und Reichsstatthalter Seyß -
Jnquart Abschied von ihrem toten Mitkämpfer . Das Deutsch¬
land - und das Horst -Wessel -Lied beendeten den weihevollen
Staatsakt .

Außenhandel im Januar
Berlin , 19 . Febr . Nach einer Steigerung im Dezember des ver¬

gangenen Jahres sind die Außenhandelsumsätze im Januar 1939
in Ein - und Ausfuhr wieder gesunken . Auf der Ausfuhrseite ist
die Verminderung ausschließlich als jahreszeitliche Erscheinung
zu betrachten . Die Ausfuhr ist in den letzten Jahren regelmäßig
von Dezember zu Januar stark zurückgegangen Auch der Ein¬
fuhrrückganz ist durch jahreszeitliche Tendenzen mit . bedingt ,
jedoch war die Abnahme hier erheblich stärker als im Durchschnitt
der vorangegangenen Jahre .

Im Außenhandel Großdeuischlands nahm die Einfuhr von
541,9 Millionen RM . im Dezember auf 472,3 Millionen NM . im
Januar , d . h . um 13 Prozent ab . Die Ausfuhr ging von
594,1 Millionen RM . auf 441,3 Millionen NM ., das heißt um
rund 12 Prozent zurück. Die Handelsbilanz des gesamte » Reichs¬
gebietes schließt mit einem E infuh piib ers ch n ß von 31,9
Millionen NM . gegenüber 37.8 Millionen NM . im De¬
zember ab .

Arbeilslage in SöSweßdeulschland
Stuttgart , 18 . Febr . Die Entwicklung des Arbeitseinsatzes im

Januar hat gezeigt , baß es in SüdwestdeukschlaNd dip frühere ,
sogenannte berufsübliche Arbeitslosigkeit in den Wintermona¬
ten nicht mehr gibt . Von den in der Fröstperiode bis Ende De¬
zember in Zugang gekommenen 7124 Arbeitslosen sind bereits im
Januar 5453 wieder in Arbeit gekommen . Neben dem gewerb¬
lichen und industriellen Facharbeitermangel blieb auch der .Hilfs¬
arbeiterbedarf in den meisten Mirtschaftsgruppen sehr groß . Die
Gesamtzahl der Arbeitslosen , die bei den Arbeitsämtern gemel¬
det waren , belief sich Ende Januar auf 7728 Personen : davon
entfielen auf Württemberg 1319 und auf Baden 6409 . Die Zahl
der von der Reichsanstält unterstützten Arbeitslosen betrug in
Württemberg 539 und in Baden 4385 Personen .

Der Neichsapothekerführer vom Führer ausgezeichnet .
Der Führer verlieh dem Reichsqpothekersühper . SA .-Bri -
gadeführer Albert Schmierer -Freudenstadt in Würdigung
seiner Verdienste die 1 . Klaffe des Ehrenzeichens des Deut¬
schen Noten Kreuzes .

Unglücklicher Ausgang einer Flugveranstaltung . Bei ei¬
ner slugsportlichen Veranstaltung in Lublin mußten 26 Ma¬
schinen , die sich auf einen Streckenflug Legeben hatten , kurz
nach dem Start infolge dichten Nebels entweder wieder zu¬
rückfliegen oder unterwegs notlanden . Drei Flugzeuge wer¬
den vermißt , und alle Bemühungen , sie aufzufinden , blieben
bisher erfolglos . Ein Flugzeug des Bereitschaftsdienstes ,

- das sich an der Suche beteiligte , stieß gegen einen Baum und
ging in Trümmer . Die drei Insassen wurden lebensgefähr¬
lich verletzt .

Die brasilianische Luftwaffen -Kommission , die sich seit
einiger Zeit aus Einladung des Reichsministers der Luft¬
fahrt und Oberbefehlshabers der Luftwaffe in Deutschland
aufhält und bereits von Eeneralfeldmarschall Eöring em¬
pfangen wurde , hat ein reichhaltiges Besichtigungspro¬
gramm abgewickelt . Eine Reibe wichtiger Werke der Luft¬
fahrtindustrie wurde aufgesucht Neben den Flugzeug - und
Motorenwerken wurde auch die Zubehör -Industrie berich¬
tigt . In größerer Zahl fanden Besuche bei der Luftwaffe
selbst statt .
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fln der öalire von Saulelter Klausner
ergreifende rrauerseler in Klagenfmr ln Segenwart des Führers

19 . Febr . Zur Teilnahme an den Trauerfeierlich -
Len verewigten Gauleiter von Kärnten , Hubert Klaus -

Führer am Samstag mittag mit dom Sönd '
erzug

HMsurt , der südöstlichen Eauhaupistadt des Großdentfchen
Der Führer erwies durch seine Anwesenheit bet

H - tsakt seinem alten Vorkämpfer in der Ostmark , dem
Aii leiter von Kärnten , die letzte und höchste Ehrung .
k « »ze Ostmark hatte zu Ehren des Toten Traucrbeflag -
^tKlegt . In allen Orten , die der Führer auf seiner Fahrt

Salzburg , in Bischofshofen , in Spittal und Villach ,
die Fahnen auf Halbmast und die grünen Girlanden

ait schwarzem Trauerflor umwunden .
Mppensaal des Landhauses , in dem vor einem halben ,

k Arbeit Klausner den Eid in die Hände des Stellvertreters
^Führers abgelegt hatte , war seit einigen Tagen der Leich -
, de- letzten illegalen Landesleiters und später des ersten
steiler- Kärntens nn Großdcutschen Reich aufgebahrt .

Eintreffen des Führers waren im Wappensal des Land¬
es : den Angehörigen und den engsten Mitarbeitern des
encn zahlreiche Reichslerter , Reichsminister , Neichsstatt -

^tzzuleiter und Staatssekreräre sowie Generale versammelt .
iZatt-Symphonieorchester unter der Stabführung des Ee -

illsikdirektors Reichwein leitete die Tranerfeier mit dem
pkotz aus Beethovens „Eroila " ein . Darauf nahm der Stell -

-
stl« des Führers , Reichsminrster Rudolf Heß , von dem alten
M w bewegten Worten Abschied.

Reichsminisler Rudolf Heß :
i/Lnrtcner Erde nimmt heute den sterblichen Teil eines ihrer

- ohne wieder in sich auf . Ein Mannesleben hat sich ans
t Höhepunkt vollendet , Las beispielhaft war für einen deut -

>Soldaten der Ostmark und einen großdcutschen Kämpfer ,
i d« en, die cs liebt , gestattet das Schicksal, ein Leben wirk -

Fzu vollenden und cs zu enocn im Zeitpunkt des schönsten
Hieb« — am Ziele des Strcbens auf dieser Erde . Dieses
Z-IiKsür unseren Parteigenossen Klausner gewesen : Eine freie
Mat .im Erohdei>rin»— « mch und dieses Ziel hat er mit er-
Mcn dürfen .

Als blutjunger Offizier tm Weltkriege stellte Hubert
Hsner tapfer seinen Mann . Trotz schwerer Berwnndung , die

, gelähmten Arm zurückließ , ging er wieder an die Front
Immer lebte er in der Ueberzeugung , daß er auch au

^Kerrrichischen Fronten und im Kampf für seine engere
deutschen Boden verteidigt . Es war selbstverständlich ,

sn daun , als es galt , im Kärntner Freiheitskamps deutschen
Ke» zu retten , unter den Freiheitskämpfern zu sin -
>war . Für jeden , der ihn kannte , war es klar , daß er nicht

zu den Freiheitskämpfern gehörte , sondern daß er .einer
i wenigen Führer wurde . Klausner trat 1922 der NSDAP .

Ar ging als Nationalsozialist den Weg so vieler Gefolg -
Furminer des Führers , die sich mit Leib und Seele Adolf

t Hingaben, seiner Idee und dem großen Ziele . Der Major
hMi,wvrd .s MS . hpm oster,pMisch -,» BnndpKhoer .Msgejch .ie- j
i* uni» in i t der Familie der Not ausgesetzt , nur '

i er Nationalsozialist war und blieb . Ostentativ hatte sich
lolüoe Offizier in einem besonders bedeutungsvollen Augen -'l zur die Bewegung in den Ecmeinderat der Stadt Klagen -
>ENattonalsozialist berufen lasten . Der . Schwerkriegsver -

, erlitt alle Verfolgungen , die damals Nationalsozialisten
Er wurde gejagt uird gehetzt . Er mußte -in die Eesäcig -

^ Ler Sustem -Regierung . Je schlimmer die Vxrsolgung wurde ,
fvorchchencr würde sein Einsatz . Cs lag nicht in seiner Art ,
iLordergrund zu stehen , an die Führung zu drangen oder Gel -

sD heischen . Dennoch war er zum Führer geboren . Denn
Mi hieß Vorbild sein . Für den Nationalsozialismus und da -

^ Eroßdeutschland hat er alles gegeben . Doch alle Opfer
sin ihn Selbstverständlichkeit

^ Machtergreifung in Österreich war auch für ihn die Kro -
M .des irdischen Lebens . Mit der Frau , die ihm in den Jah -

schweren politischen Kampfes treu und aufopfernd zur'
. sirnd, ja , die buchstäblich mit ihrer Hände Arbeit ma -
le Not fcrnhalten half , hat o-r die großen Tage der deut -

^ khtmark geschaut , vre Tage der Heimkehr ins Reich ,
hoben , mein Führer , einst , als einer Ihrer alten Eau -

i hiuschied, das Wort gesprochen : „Ich will , daß die Name »
^ sten Apostel der Bewegung erngchen in die Ewigkeit der

Geschichte . Das ist der Dank für ihre Treue , das
sie verdient !" Unter diesen Namen , die in die Ewigkeit

kosenberg sprach aus ver Kant-Kopernibus-Voche
KopernlKus-SHfiung zur Förderung der Naturforschung

Königsberg . 19 . Febr . Die Kant -Kopernikus -Woche der Kö¬
nigsberger Albertus -Universität erreichte am SoNntag ihren
Höhepunkt mit einer Rede Alfred Rosenbergs auf einer Feier¬
stunde in der neuen Aula de: Universität . Der Rektor der Uni¬
versität , Professor Dr . von Eruenberg , hieß Reichsleiter
Rosenüsrg , der auf seiner Fahrt durch die Stadl von der Be¬
völkerung überaus herzlich begrüßt wurde , in der Universität
Kants willkommen . Die 400jährige Geschichte der Königsberger
Universität sei gleichzeitig die Geschichte des preußischen Staates
und des deutschen Ostraumes , dem auch Rosenberg entstamme .
Die Kant - Kopernikus -Woche , die den beiden größten geistigen
Bahnbrechern des deutschen Ostens gewidmet sei , könne niemand
besser beschließen als Alfred Roscnbcrg , der Künder der neuen
geistigen Schau unserer Zeit .

Der Rektor gab dann bekannt , daß Generalfeldmarschall Gö -
ring aus Vorschlag des ostpreußisiheN Gauleiters Erich Koch
eine Kopernikus - Stiftung begründet und als
Anfangsbetrag die Summe von 19 990 NM . zur Verfügung ge¬
stellt hat . Die in Königsberg anwesenden Naturforscher haben in
einer Adresse Vorschläge über die Verwendung dieser Stiftung
gemacht , über die Tagesaufgaben hinaus an der Erforschung der
großen Zusammenhänge zu arbeiten . Im Nahmen der Koper -
nikus - Stistung sollen alljährlich am Geburtstage Kopernlkus '

,
am 19. Februar , deutsche Naturforscher für besondere Leistungen
durch Preise ausgezeichnet werdet ' . Der stellv . Gauleiter Erotz -
herr dankte für die Stiftung des Ecneralfeldmarschalls .

In seiner Rede führte Ncrchsleiter Rosenberg aus , daß die
nationalsozialistische Bewegung in sich die Verpflichtung fühle ,
der bahnbrechenden Genies stets in Ehrfurcht zu gedenken . Was
sich durch die Taten von Kant und Kopernikus vollzo '

g -n
habe , sei so revolutionär , daß sich heute ihre Wirkungen noch
Nicht endgültig überblicken lassen .

Der Ncrchsleiter hob dann hervor , daß beide , Kopernikus und
Kant , einmal ein Weltbild gestürzt . und einem forschenden Men¬
schentum gleichsam neue Augen geschenkt hätten , . Wer tiefe r sehe.

dürfe sagen , daß sie den Menschen aus einer altgewohnten Ge¬
borgenheit gerissen Hütten , zugleich aber Wegbereiter einer neuen
geistigen und seelischen Geborgenheit eines wahrhaften Men¬
schentums geworden seien . Rosenberg stellte fest, daß mit dem
heliozentrischen Gedanken des Kopernikus und seiner neuen , auf
einer Gesetzmäßigkeit beruhenden Sicht des Weltalls nicht nur
das alte Weltbild , sondern eine ganze Eesellschafts -, Kirchen - und
Lebensordnuag zusammengebrochen sei. Reichsleiter Rosenberg
würdigte dann das Werk des großen Königsberger Philosophen
Kant , dessen Philosophie ebenfalls das Ihrige dazu beigetragen
habe , auf der einen Seite die strenge Mechanistik des Weltalls
r. achzuweisen , und die gerade deshalb in konsequenter , wahrheits¬
suchender Weise eine andere Welt des menschlichen Inneren er¬
kannte und postulierte , die von dieser Mechanistik frei sei. Die
Entdeckung eines „Meistens " aus der einen Seite und eines
„Syllens " auf der anderen erscheine als jene kritische Tat Jma -
nuel Kayts , die ihn mit Kopernikus so eng verbinde . Kant habe
die „Geschwätzigkeit der Jahrtzusende beendet "

, indem er die Ver¬
nunft und d^ n Verstand überhaupt auf ihre Erkenntnissahigkei -
ten hin prüfe und Wesen , Möglichkeiten und Grenzen dieser
Fähigkeiten in einer lebenslangen Arbeit ohnegleichen festlegte .

Seiner Art gemäß leben und die Werte seiner Art stürmen
und verteidigen , das ist der Imperativ unseres Zeitalters , er¬
klärte der Reichslerter . Wenn wir dieser Haltung der Wahr¬
haftigkeit des Kopernikus ' und dem hohen Sinn Kantschen Den¬
kens Folgen , dann würden wir in der Erneuerung unserer Zeit
beides zu vereinigen mögen in der Verteidigung der Lebens¬
gebote unserer Epoche als einer neuen Grundlage zu einer ver¬
tieften Erforschung des Menschenwesens und zu einer Neugestal¬
tung einer artbedingten Lebensötdnung . „Dann erst haben wir
begriffen "

, so schloß der Reichsleiter , „was Freiheit ist , und
dann erst haben wir eine Persönlichkeit verwirklicht als Vor¬
aussetzung , daß nach dem Absterben alter Weltanschauungen eine
neue sich anschickt, Besitz vom ganzen deutschen Menschen zu er -
greisen ." ^



Am trauten Her -
Durlacher Tageblatt

Das Lesezeichen
Heiteres Eeschichtchen von Hans Vrarnlamp

Immer , wenn Walter Vogel die Gefolgschaft des großen
Werkes besuchte, das der sonst so stillen Kleinstadt die wirt¬
schaftliche Bedeutung gab , wurde er mit der Herzlichkeit
ausgenommen , mit der man einen guten alten Freund be¬
grüßt . Denn in der kleinen Stadt gab es keine Buchhand¬
lung , und Vogel , der einen großen Verlag , vertrat , brachte
stets eine umfangreiche Auswahl besten Schrifttums mit .
Schon mancher Werksangehörige hatte sich durch ihn eine
eigene kleine Heimbücherei geschaffen, und manches Buch
wandelte in die Werksbibliothek .

Nur der Buchhalter Jsegrimm , ein alter und , so schien
es , unbekehrbarer Junggeselle , hatte noch niemals ein Buch
erworben . Er galt überall als Eeizhragen , der sein Geld
mehr liebte als alle schönen und nützlichen Dinge der Welt .

Als nun der Buchhändler wiederum im Werk erschien ,
kam das Gespräch auf Herrn Jsegrimm . und Vogel bemerkte ,
er werde diesmal , trotz allen Abratens , in die „Höhle des
Jsegrimm " gehen und noch einmal sein Glück versuchen .

Wie er dann in das Vürozimmer des Buchhalters trat ,
erklärte der ihm sogleich mit frostiger Miene , es sei für
beide Teile Zeitverschwendung , wenn dir Bücher ausgepackt
würden , er verstehe es übrigens auch nicht , daß der Chef
solche Besuche während der Dienstzeit dulde und sogar
fördere .

Vogel verdoppelte seine Liebenswürdigkeit und erwähnte ,
daß ein Mann von der Bildung des Herrn Jsegrimm doch
sicherlich auch die Gelegenheit benutzen möchte, sich über die
Neuerscheinungen auf dem Laufenden zu halten . Irgendwie
mußte die so ernsthaft und sicher vorgetragene Bemerkung
über das Bildungsbedürfnis des Herrn Jsegrimm gewirkt
haben , denn Vogel erreichte es , daß die Bücher zur Ansicht
für kurze Zeit im Bürozi

'mmsr verbleiben durften , und zog
sich zurück.

Jsegrimm beabsichtigte zunächst nicht , überhaupt einen
Blick in die Bücher zu werfen . Dann aber erregte die flotte ,
farbig reizvolle Titelzeichnung eines Reifebuches sein In¬
teresse . Er nahm es in die Hand und blätterte , nach weite¬
ren Zeichnungen und Photos suchend, in dem Werk . Aber
was war das . . . ! Er klappte oas Buch zu , um es im näch¬
sten Augenblick , fast erregt , wieder zu öffnen . Da steckte
doch , nein , er hatte sich nicht versehen , ein Fünfzigmarkschsin
in dem Buch . Wie kam aber nur die Reichsbanknote . . .

In diesem Augenblick trat Walter Vogel wieder ins Zim¬
mer , und Jsegrimm legte , mit rotem Kopf und leicht zittern¬
den Händen , das Buch zur Seite . Ein Kauf käme auch dies¬
mal nicht in Frage , erklärte er und machte eine Bewegung ,
daß der Buchhändler abräumen möge . Doch , dann fiel sein
Blick auf das Reisebuch , und plötzlich hörte Vogel ihn sagen '
„Würde ich dieses Buch sofort behalten können oder ist es
ein einzelnes Exemplar ?" — „Selbstverständlich steht dieses
Buch sofort zu Ihrer Beringung . Ich verstehe durchaus , daß
Sie , der sicherlich die Welt kennen , an diesem schönen Neise -
buch . . .

"
Jsegrimm schnitt ihm das Wort ab , zog isine Brieftasche ,

unterschrieb den Kaufvertrag , legte eine fieberhafte Eile
an den Tag und schien erst aüszuatmen , als Vogel die übri¬
gen Bücher zusammenpackte und das Zimmer verlassen
wollte .

In der Tür blieb der Buchhändler einen Augenblick
stehen : „Noch eines , Herr Jsegrimm , Sie werden im Buch
ein originelles Lesezeichen finden . Es ist die Werbung für
eine Lotterie und sieht auf den ersten Blick wie ein neuer
Fünfziger aus , vielleicht ist es für Sie ein Anlaß , auch ein¬
mal in der Lotterie das Glück zu versuchen . . . ?"

Dunkelheit in Datzlkofen
Ein heiteres Geschichtchen von E . Trost

In der sogenannten „guten alten Zeit "
, etwa mährend

oer vierziger oder fünfziger Jahre des vorigen Jahrhun¬derts , war es im schönen Bayernland oft eine schwierige
Sachs , die Obrigkeit bäuerlicher Gemeinden zur Errungen¬
schaften zu bekehren . Anno dazumal mußte sich der Bezirks -
umtmann schon seihst zu seinen Bauern bemühen . Da wur¬
den dann die ehrsamen Gemeinderäte samt Bürgermeistern
zusammsngerufen , der hohe Herr redete ihnen lange gut zu ,und endlich gab es eine feierliche Abstimmung darüber , ob
man die betreffende Sache einführen solle oder nicht . Mei¬
stens wollte man nicht . . . Dann mußte der Amtmann un¬
verrichteter Dinge abziehen und bei nächstbester Gelegenheit
sein Glück noch einmal versuchen .

Der Ort Datzlkofen irgendwo im Hinterwälderischen war
seinerzeit berühmt wegen seiner Rückständigkeit und dem
unzugänglichen Starrsinn seiner Bewohner .

Der alte Amtmann , der dreißig Jahre lang in der be¬
nachbarten Bezirksstadt regierte , hatte ebenso lange ver¬
sucht , die Datzlkofener von der dringenden Notwendigkeiteiner Verbesserung der Wegs und einer Straßenbeleuchtung
zu überzeugen , ohne daß seinen Bemühungen je Erfolg be-
schieden war .

*
Als der alte Amtmann in den wohlverdienten Ruhestand

trat , nahm sein Nachfolger den Kampf um die Sauberkeit
und die Erleuchtung von Datzlkofen mit frischen Kräften
auf . Der würdige Vezirksamtmann Habermaier meinte , es
müsse doch mit dem Teufel zugehen , wenn man diese Dick¬
schädel nicht dazubrächte , wenigstens die Straßenbeleuchtung
einzuführen . Er legte sich eine großartige Rede zurecht ,
machte sich allerlei Notizen und fuhr eines schönen Tages in
Begleitung seines Amtsschreibers wohlgemut nach Datzl¬
kofen .

Die Eemeinderäte wurden zusammengerufen . Alle kamen
im Sonntagsgewand , der Schindlbeck, der Mausbergsr , der
Blieml und wie sie sonst noch alle hießen . Auch der Bürger¬
meister Weinzierl erschien im Eemeindezimmer und nahm
stolz seinen Platz am Beratungstisch ein . Amtmann Haber -
maier hielt seine Rede . Sie war wirklich schön , eindringlichund wohldurchdacht . Auf Dorsoberhaupt und Räte von
Datzlkofen übte sie jedoch keine erkennbare Wirkung aus .
Alle saßen steif und stumm um den Tisch. Als der Redner
eine Pause machte und eine Eegenäußerung erwartete ,
muckste keiner . Da begann Amtmann Habermaier mit er¬
hobener Stimme von neuem . Diesmal fuhr er gröberes
Geschütz aus :

Der Dreck von Datzlkofen schreie und stinke , jawohl , stinke
zum Himmel ! Nirgends seien die Straßen so ausgefahrsn
und verkommen wie hier . Alle Reisenden , die durch den Ort
kämen , wären darüber empört .

Da tat der Bürgermeister zum erstenmal den Mund auf .
« Dreck - ! " wiederholte er mir Grabesstimme und schaute

Pfinztäler

leine Räte ernst an . Die nickten bedeutungsvoll mit den
Köpfen .

Der Amtmann freute sich über dieses Zeichen der Teil¬
nahme . Er schien also aus dem richtigen Wege zu sein . Ja ,
man mußte den Leuten eine Sache nur richtig darlegen !
Er donnerte noch lauter : Jawohl , es sei eine Schande , wie
es in Datzlkofen aussehe ! Fast täglich liesen Beschwerden
über die Finsternis und die haarsträubenden Verhältnisse
in den Dorfgassen beim Amtmann ein . Vor jedem Hose
liege ein mächtiger Misthaufen , und drum herum breite
sich eine noch gewaltigere Mistloche aus -

„Mistlachen - ! " knurrte das Dorfoberhaupt . Jeder
der Eemeinderäte dachte an den Stolz seines Bauernhofes ,
die riesige Dungstätte , die bekanntlich vom Reichtum des
Besitzers zeugt .

„Mistlachen — !" sekundierten die Räte und seufzten tief .
Erschöpft sank der Amtmann in seinen Stuhl zurück.

„Also , jetzt seid 's halt einmal jo gut und äußert euch zu

lacyen g redt yab ' n — alsdann , da haben wir rausch
daß do g

'scheiter sein werd '
, wann mir in unserer

nis bleib 'n —"

„Waaas — ?"

„Ja ! Denn schauen S '
, Euer Gnaden . wa " n d '

scho beim Tag so vui über unsern Dreck schimpfen u»drüber beklag 'n , nacha können mir ihn doch net nochmit vui Kosten bei oer Nacht beleuchten , damit '?
no eppas zum Masseln haben ! So sehen s

' ihn do
stens bei der Nacht net , wann grad der Mond net
Wann wir aber Straßenlampen hätten , taten sich
wohl gar aa no bei der Nacht beklagen - "

Dem Amtmann verschlug es die Sprache . Er konnte
einmal mehr schimpfen . Der Antrag siel durch.

, 10000 Pfund, wenn sie n' chr heiraten !

ganz :

LarW

Möchten Sie das mitmachen ? ^

Aber natürlich , denn es ist ja Karneval und hinter dieser holz -
geschnitzien Maske einer Osfenburger Hexe verbirgt sich sicher¬

lich ein sympathisches Gesicht . ( Atlantic — M .)

oer Angelegenheit , ja ? " sagte er und wischte sich ausatmend
den Schweiß von der Stirne .

Räte und Bürgermeister glotzten sich eine Weile tiefsinnig
an . Dann erhob sich das Dorfoberhaupt und sprach : „Ja
alsdann , Gnaden Herr Amtmonn , z

'erst haben mir fast
g

'moant , es kunnt vielleicht eppa doch gut sein , wann mir a
Beleuchtung ins Dorf kriegeten - "

„Na also !" nickte Amtmann Habermaier befriedigt .
„Aber nachher , wie Gnaden der Herr Amtmann dann

gar so viel und so schö vo unierm Dreck und vo die Mist -

Die sensationelle Flucht einer von täglichen :
grammen aus Bombay verfolgten jungen
derin vom Traualtar hält gegenwärtig
in Atem .

Miß Phyllis Britton zählte erst 18 Lenze . Dennoch
ihre Beziehungen um die halbe Welt . Täglich kam in
ihrer Heimarstadt , aus Indien ein Telegramm an , abz -s,
in Bombay « unterzeichnet von einem Baumwollkönig , dessen !
mögen jeden armen Engländer vor Neid erblassen ließ ,
seltsam , Miß Britton , der ein reicher Inder täglich beschwör
Liebestelegramme kabelte , liebte noch einen anderen : ei>
jungen englischen Bergarbeiter , Alexander Frederick Po « ,
20 Jahre , Vermögens - , aber nicht arbeitslos . Ihm schwor
ewige Treue . Mit ihm verabredete sie in diesen Tag ^ -z,
zweitenmal , in den heiligen Stand der Ehe zu treten , nuchinrw
diele Verabrcduna schon vor mehreren Monaten geschlossen iw» s
durch das Erscheinen des reichen Plantagenbesitzers ins Wasfn »
gefallen war .

Gerade 18 Jahre alt , trat Powells Verlobte als Hausangestellte
einen Posten bei dem indischen Baumwollkönig an , der mch
Monate auf einem Landgut in der englischen Provinz Cui
verbrachte . Was die Liebesschwüre des Baumwollkönigs mch
allein vermochte » , das brachten die reichen Geschenke zustande, !
die Miß Phyllis während

'
des Sommers von ihm erhielt . Dn !

arme Bergarbeiter schien vergessen , Phyllis vertagte die 8n >j
lobung und wartete . Es verstrichen mehrere Monate , undl
Phyllis wartete immer noch . Aber vergeblich ! Ihr indische, !
Gönner reiste heim , sein großes Geschäft in Bombay verlan -tel
noch ihm , und er folgte dem Rufe der Firma und nicht d:» I
heimlichen Flehen und Hoffen der kleinen Phyllis . Die Zn

'

lassene kehrte reumütig nach Cardiff zurück und nahm eine ne>
Stellung an - Alles schien wie früher . Täglich erschien der vn>!
schmähte Bräutigam . 2hm schien die Welt wieder voller ElAz
und voller Sonne . jMan beschloß , das Abenteuer mit dem !

wollkönig zu vergessen und im Januar zu heiraten . Je michei!
der Trautermin heranrückte , desto unruhiger wurde die Braul. !
Sie flüchtete zu Verwandten aufs Land , kehrte nach Tagen wie- j
der zurück , immer bleicher , immer nervöser . Endlich erfuhr derl
junge Bergarbeiter die Ursache der Aufregung . Es fielen chinj
einige jener Telegramme in die Hände , mit denen der reich»
Mann aus Bombay seine Braut täglich bombardierte . 2ngria >!

mig und erschüttert las er solche Kabelbotschaften wie : „Du ver>1

dienst ein besseres Leben . Bitte halte Dein feierliches Versxn- s
chen . Halte zu mir , was sich auch immer ereignet .

" Odern « !
andermal : „ Mein Alter spielt wirklich keine Nolle , bitte , eMns
mir Elend und Verzweiflung .

"

Nun begriff der zum zweitenmal enttäuschte Bräutigam , M i

seinem Glück ein weiteres Mal im Wege stand . Er versluchtt
heimlich alle reichen Inder und wies alle Vestechungsversuche j
aus Bombay hartnäckig zurück . Selbst als ein Telegramm ei» i

traf : „ Ich biete Ihnen 10 000 Pfund , wenn Sie nicht heirate«
j

und Phyllis entsagen und vergessen "
, blieb er fest . Seine Bnat

war ihm mehr als 100 000 RM . wert . Der Tag der Trau ««- !
kam heran . Alle Trauvorbereitungen waren getroffen , der Past«

bestellt . Wer aber fehlte , das war Phyllis . Man suchte sie lange !

vergeblich . Erst nach Tagen fand man sie bei Freunden auf dm l

Lande . Eine neue telegraphische Bombe aus Bombay hatte stl
abermals gesprengt . Ihr Inhalt konnte nicht enträtselt werde ». !

Anekdoten
Eseleien ! Eseleien !

Anekdoten um bekannte Leute

Der schlagfertige Förster
Der Fürst von A . war als jovialer Herr in einer Umgebung

bekannt . Nur zu gern leistete er sich einen derben Scherz , war
aber auch , nicht böse , wenn ihm mit gleicher Münze heimgezahlt
wurde . Zu seinen Lieblingsausflügen gehörte ein Ritt auf einem
Esel nach einem kleinen Wirtshaus , an dessen Wirt , einem alten
Förster , sich Durchlaucht zuweilen zu reiben beliebten . Als der
Fürst eines Tages nur von einem Diener begleitet wieder vor
der einsamen Schenke hielt und der Wirt ihm die gewohnte Er¬
frischung anbot , meinte er : „ Herr Förster , Sie könnten mir den
Grauen abkaufen , der Kerl würde gut zu Ihnen passen !"

Der Förster blinzelte das langohrige Reittier an , verneigte
sich und antwortete : „ Zu Befehl , Durchlaucht haben recht , we¬
nigstens hinsichtlich der Haare . Aber ich bin ein Mann von
Grundsätzen , und einer davon ist : Ich trenne niemals ein
Pärchen !"

Durchlaucht gaben darauf dem Grauen die Gerte und ritten
schweigend von dannen .

Am dritten vorbei !
Der im Jahre 1881 verstorbene Herzog Wilhelm von Vraun -

schweig war ein wenig menschenscheu , und so kam es , daß viele
seiner Landeskinder ihn gar nicht kannten . Fuhr er mit seinem
Viergespann in schnellem Trab nach seinem Lustschiößchen Rich -
mond , das vor Braunschweig liegt , so wußte man allerdings ,
daß hinrer den geschlossenen Fenstern des Wagens oer Landesherr
saß , aber sehen konnte ihn niemand . Zuweilen jedoch stieg er
kurz vor Richmond aus . um die letzte kurze Strecke zu Fuß zu -
rückzulegen .

Eines Tages , als er wiederum in Begleitung seines Adjutan¬
ten , des Hofmarfchalls von Lauingen , der wegen seines Humors
beim Herzog sehr beliebt war , eine kurze Strecke zu Fuß ging ,
begegnete ihnen ein Milchfuhrwerk , das ein Esel langsam nach
Braunschweig zog . Der Adjutant rief dem Führer des Fuhr¬
werks , einem Jungen , rn jovialer Weise die Frage zu : „Wo will
denn der eine Esel mit dem anderen hin ? "

Der Eseltreiber , der die beiden h . hen Herren nicht kannte ,
antwortete ohne langes Besinnen „Am dritten vorbei !" Die
lecke Antwort gefiel dem Herzog so sehr , daß er laut auflachie
und dem Ejeljungen ein gutes Trinkgeld reichte .

Der Vesenbinder und der König
Es war im Juli des Jahres 1846 , als durch die anhaltende

große Hitze alles verdorrte und jede Aussicht auf Ernte
nichtet wurde . Da erschien eines Morgens vor dem Kastell »«'

flügel von Sanssouci , von Staub und Hitze furchtbar initgcn »«'

men , ein Mann mit einem Handwagen . Unter einem
brachte er sein Gefährt in Sicherheit , dann schritt er die gE
Treppe hinaus und schaute sich mit wilden Blicken um Ein
bediensteter , der mit einigen Kameraden auf der Treppe saß, M
auf den Mann zu und fragte nach seinem Begehr . „Ich w !» ds"

König sprechen !" lautete die trotzige Antwort „ Das cM, '"?
so leicht , lieber Mann . Wollen Sie etwas von Seiner Mastis
dem König Friedrich Wilhelm IV . . so tun Sie am beste» , >

schriftlich einzureichen .
Der Mann ließ mit sich reden , taute auf und begann s

" 'ivth> s
mütig seine Lage zu schildern : Er habe sechs Kinder zu ernäs!-^
und erwerbe sein tägliches Brot durch einen Handel mit
besen , die er weit über Land verlaufe . Er habe nun gcsemhe«. ^

daß das Wasser zum Begießen der Pflanzen im Park von cn» .

Dreigespann von Eseln herangefahren werde . Und » nn n>̂

er den König bitten , ihm einen von den drei Eseln zu
damit er nicht mehr so mühselig mit seinem Handwagen » '

herzuziehen brauche .
Die Diener rieten ihm , nach Potsdam hineinzuaehcn , dort ^

wohne gleich am Brandenburger Tor ein Rechtskundiger ,
ihm das Gesuch aussetzen werde . Um 5 Uhr solle er
einfinden , um welche Zeit der König von ferner SpaziE
zurückzukehren pflegte .

Der Mann tat , wie im geraten wurde . Kaum hatte er «

mit seiner Bittschrift in der Hand wieder eingefunde » , da
der Flügeladjutant Graf Solms vorüber . Sofort eilte der >
brnder auf ihn zu und sagte : „ Ach , Herr König , ich habe M "

Bittschrift ." . -
Der Graf bedeutete dem Bittenden , daß er nicht der König ^

Im gleichen Augenblick kam König Friedrich Wilhelm 1^
Schloß eilig daher und rief dem Adfutanten . Sein Blick sici ^ '

auf den Mann , dem Graf Solms soeben seinen Brief abgcw
men harte , und er fragte : „Was will der Mann ? "

^
Auf Befehl des Königs wurde der Brief sofort gcössntt 1

vorgelesen . Der König lachte herzlich über das originelle
Dann befahl er , dem Mann zu sagen , er gebrauche seine ^
allein , aber es sollten ihm SO Taler ausgezahlt werden , da »»

sich einen Esel kaufen könne .

!
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B Interessantes aus Soden
Korthe-Medaille für Hermann Burte

>te 19 . Febr . Der Führer hat auf Vorschlag des Reichs -

^ n
'
r Volksaufklärung und Propaganda dem Dichter

^
Nurte aus Anlaß seines 60 . Geburtstages in Anerken -

- -
'

er Verdienste um das deutsche Schrifttum die Goethe -

^
"
sür Kunst und Wissenschaft verliehen .

An alter Kämpfer wurde zu Grabe getragen ,

x- (bei Kehl ) , 19. Febr . Am Sonntag nachmittag
k^ ^ lter außergewöhnlicher Teilnahme Bürgermeister Da -

^ cdrich Wurth zu Grabe getragen . Das Hanauer
^ - hatre eine solche Trauergemeinde noch nie in seinen

gesehen Selbst Gauleiter und Rcichsstatthalter Ro -

s « a« ier war gekommen , um seinem Altparteigenossen auf

t ^ ten Wege das Geleit zu geben . Ferner sah man unter

auerqästen Innenminister Pslaumer , Kultusminister , Dr .
Landesbauernführer Engler - Füstlin , Dr . Hausamen als

» r des Badischen Pserdestammbuches , Hauptabteilungs -
^

>1 der Landesbauernschaft Karlsruhe, Kreisleiter Sauer -
sowie die Bürgermeister der Landkreise Kehl . Osfen -

^
„ud Lahr und viele andere . Unzählig waren die Kränze

^« umen, die dem Verstorbenen zum letzten Gedenken ge-

« t waren . Aus allen Nachrufen klang das Bedauern um

frühen Verlust dieses Mannes , sei es als alten Kämpfer

« wequng, der er seit 1928 angehörte , und Mitbegründer
Ortsgruppe Altenheim , sei es als Bürgermeister der Ge -

^ Altenheim , deren Geschicke er seit 6 Jahren mit beson -

Msicht leitete , oder als Auffichtsratsvorsitzender der Be -

^ arkasse Altenheim , als Vorsitzender des Badischen Pserde -

iMches e . V . Karlsruhe , als Schulungsleiter der NSDAP .

, ls Ortsgruppenleiter des Deutschen Roten Kreuzes . Alle

« stellten den geraden Charakter des Verstorbenen , seine
. E Führer , zur Bewegung , zu seinen Berufskameraden ,

Schier Familie usw. in den Vordergrund ihrer Ansprachen .
»

Einbruch in ein Karlsruher Iuweliergeschiist .

Tchmucksachen im Werte von 15 000 RM . geraubt .

AArruhe , 19 . Febr . In der Nacht auf Samstag , aller Wabr -

inlichkeit nach in der Zeit zwischen ein und fünf Uhr , wurde

ß« k gesicherte Schaufenster des Iuweliergeschäftes Ludwig

tsch auf der Kaiserstrafie erbrochen und Schmucksachen im

üe von 15 000 RM . geraubt . Es wird angenommen , dag es

« i ein ? internationale Einbrecherbande handelt , die in

lqttt Zeit in verschiedenen Städten ähnliche Einbrüche ausge -

lUrt hat . Die Täter hatten mit entsprechenden Werkzeugen
- dem Schaufenster vorgelagerte Rollschutzgitter durchschnit -
'

« ch ein großes Loch am Rande des Schaufensters gebrochen ,
- sie bequem einen Teil der Auslage plündern konnten . Die

^ Mer benutzten eine zwischen den Kontrollen der Wach -

Schließgesellschast liegende Zeit . Die Einbrecherarbeit muß

ziemlich lautlos vor sich gegangen sein , denn von keiner Seite

«u »in Geräusch vernommen worden . Selbst die beiden Wach -

hmüe . die im Hinteren Teil des Ladens ihre Lagerstätte haben ,
pbe« keine Warnlaute . Von den Tätern fehlt bis jetzt jede
hm .

Tot ausgesunden .
Wiligcn , 19 . Febr . In einem Heuschober wurde am Sonn¬

tag vormittag eine weibliche Leiche gesunden . Es handelt sich
M bk 25 Jahre alte Angestellte Berta Dreher aus Geisingen
ki Donaueschingen . die schon längere Zeit in . Villingen in
Neusten stand . Ueber die Todesursache schweben die Er -

hedsngsn.
»

Ein Zehnjähriger in die Transmission geraten .

Villingen, 19 . Febr . In einem Bauernhof in Nordstetten
in Dillingcn geriet der zehn Jahre alte Sohn des Eigen¬
tümers in eine Transmission und wurde dabei übel zugerichtet ,
ex das Krankenhaus gebracht , starb der Knabe dort '

nach
nutzen Stunden .

»
Oberbadische Weinmärkte .

«Kkbnrg i. Vr .. 18. Febr . Trotzdem der Weinherbst im vcr -
cinMen Jahr nicht zu den beiten gehört und der Ertrag der
Winzer mitunter sogar recht spärlich war . werden die ober -
beditzen Weinmärkte , die in jedem Jahr Produzent und Kon¬
sument vereinen , auch Heuer abgehalten . Den Anfang macht der

Aiburger Weinmarkt , der am 8 . März in der Städtischen
Wich - und Fe 'thalle stattfindet . Ihm folgt am 11. März der
traditionellen Weinmarkt in Offenburg , der ln diesem Jahre
;»« LI . Mal abgehalten wird , und schließlich folgt äm 31.
Mrz für das Markgräflerland der Weinmarkt in Müllheim .

kund um die fluwschau in verlin
Paris , 18 . Febr . Die Eröffnung der Berliner Automobilaus -

stcllung und die richtungweisende Rede des Führers haben in
der französischen Presse starke Beachtung gefunden . Die Blätter
unterstreichen , daß der KdF .- Wagen den Hauptanziehungspunkt
onrgelie . „Epoque " qeoi yer „ vr , oag oer Myrer in seiner Neve
die außerordentliche Vermehrung der deutschen Produktion un¬
terstrichen habe . Der Berliner Vertreter des „Journal " hebt
aus der Rede des Führers besonders hervor , daß das Auto kein
Luxusartikel mehr sei und daß der Kaufpreis der Kaufkraft
der breitesten Volksmassen angepaßt werden müsse . Die Deutschen
seien sich wieder bewußt geworden , daß die deutschen Kraftwa¬
gen zu den besten der Welt zählten . Der „Excelsior " befaßt sich
besonders eingehend m ?t dem KdF . - Volkswagen und dem Spar¬
system , Las es jedem Arbeiter ermögliche , in den Besitz eines
Kraftwagens zu gelangen .- Der Preis von rund 1000 NM . sei
für den vierfitzigen . geräumigen und sparsamen Wagen und zwei¬
felhaft sehr niedrig .

Warschau , 18 . Febr . Der Eröffnung der Aütomobilausstellung
widmet die polnische Presse starke Beachtung . Sie veröffentlicht

Berichte über die Eröffnungsfeier und geht dabei besonders aus¬
führlich auf die Rede des Führers und seine Erklärung über die
Schaffung einer eigenen Rohstoffbasis für die deutsche Automo¬
bil - Industrie ein . Auch die Ausführungen des Führers über
scharfe Maßnahmen gegen leichtfertige Autofahrer werden wie¬
dergegeben .

London , 18 . Febr . Die Eröffnung der Internationalen Auto¬
mobilausstellung in Verlin findet starke Beachtung . „Daily
Mail " nimmt die Rede des Führers zum Anlaß , Deutschlands
Stellung in der Welt hinsichtlich der Motorisierung zu prüfen ,
und stellt dabei fest, daß Deutschland — ohne Berücksichtigung
der bevorstehenden KdF .-Wagen - Fabrikation — in wenigen Jah¬
ren unter den automobilbauenden Ländern von der 5 . auf die
3 . Stelle gerückt sei , und daß es jetzt unmittelbar hinter Ame¬
rika und England rangiere . Deutschland habe das erreicht , weil
es das Automobil nicht übersteuert , sondern die Steuern abge¬
schafft und die Straßen nicht habe verkommen lassen , sondern
die feinsten Straßen der Welt gebaut habe .

Zwei jugendliche Ausreißer aus Baden .
Ein Weltreisetraum und sein Ende .

Aus Bremen wird gemldet : Im letzten Herbst wollten
zwei hoffnungsvolle Burschen im Alter von 15 und 16 Jahren
von ihrem badischen Heimatstädtchen aus nach Amerika reisen
und dort mit einem „neuen Leben " beginnen . Der eine , der
Sohn des Direktors einer Spar - und Darlehnenskasse, , schlä¬
ferte in Abwesenheit des Vaters seine Mutter und Großmutter
durch ein paar kräftige Schlafpülverchen ein , bemächtigte sich
dann des Schlüssels zum Geldschrank und steckte 8000 RM . zu
sich. Mit dem nächsten D - Zug fuhren die beiden dann nach
Bremen , von wo sie die Ueberfahrt antret ^n wollten . Dort wur¬
den sie aber durch zwei Gauner um den größten Teil ihres
Geldes und des Gepäcks gebracht . Da die Polizei selbstverständ¬
lich nicht benachrichtigt werden durfte , wußten die „Welt¬
reisenden " weder ein noch aus , bis sie schließlich aufgegriffen
wurden , und in der Folge wurden auch die beiden Gauner ge¬
faßt und zu Zuchthaus - und Gefängnisstrafen verurteilt . Was
die beiden „Weltreisenden betrifft , so ist ihnen die väterliche
Abreibung vonnöten , um sie in Zukunft vor Ausreiseplänen zu
bewahren . »
Eine Mutter springt mit ihrem einjährigen Kind in den Neckar

Heilbronn , 19 . Febr . In der unteren Neckarstraß « sprang am
Sonntag abend eine junge Frau mit ihrem einjährigen Kind
in den Neckar . Die Frau konnte bereits nach zehn Minuten
geborgen werden , doch hatten die sofort angestellten Wiederbe¬
lebungsversuche keinen Erfolg . Die Leiche des Kindes konnte
noch nicht gefunden werden . Die Persönlichkeit der Toten und
die Beweggründe der Tat stehen noch nicht fest.

»

Autodieb und Handtaschenrüuber gefaßt

Pforzheim , 19 . Febr . In der Freitagnacht wurde in der Sied¬
lung Warrberg ein Personenkraftwagen entwendet . Schon vor¬
mittags teilte die Gendarmerie Vaihingen mit , daß ein un¬
bekannter Mann mit dem in Pforzheim gestohlenen Personen¬
kraftwagen auf der Straße Pinache —Wiernsheim einer Frau
unter Drohung mit Schußwaffe Geld zu rauben versucht hatte .
Kurz nach 5 Uhr abends wurde auf der Straße Hohenwart —
Huchenfeld p- n dem gleichen Täter einer Frau die Handtasche
mit 35 NM . mit Gewalt entrissen . In beiden Fällen trug der
Täter als Maske ein gelbes Tuch vor dem Gesicht . Um 5 .45 Uhr
tankte der Räuber an einer Tankstelle in Mühlhausen 15 Liter
Benzin und flüchtete ohne zu bezahlen . Mit Polizcikraftwagen
wurde der Täter verfolgt und gegen 7 Uhr abends in Hohenwart
festoenommen . Es handelt sich um einen 18jährigen Burschen aus
Pforzheim , der die Tat bereits eingcstanden hat .

»

Bruchsa ! , 19 . Febr . ( Gin Betrüger .) Als ein rück¬

fälliger Betrüger und frecher Schwindler , auf den viele
Leute hereinsielen , wanderte der vorbestrafte 24 Jahre alte

ledige Wilhelm Sch . aus Kleebronn für ein Jahr und drei
Monate ins Gefängnis .

Lahr , 19 . Febr . ( I m m e r w i c d e r d a s a l l e L i e d . )
In Mahlberg bei Lahr stürzte das etwas über 1 Jahr alte
Kind des Betriebsleiters Hermann Schächner m einem un¬

bewachten Augenblick in einen Kübel voll heißen Wassers
und zog sich schwere Brandwunden zu . — Ein ähnlicher Fall
hat sich in Bodman bei Stockach zugetragen , wo das 3jüh -

rige Kind der Familie Schatz in den Waschbottich fiel und
tödliche Verletzungen erlitt .

Ein Betrüger .
Bruchsal , 28. Febr . Als ein rückfälliger Betrüger und frecher

Schwindler , auf den viele Leute hereinfielen , wanderte der vor¬
bestrafte 24 Jahre alte ledige Wilhelm Sch . aus Kleebronn für
ein Jahr und drei Monate ins Gefängnis .

klingt cjis / (MS/ ?
vadisches Staatsllieatee Karlsruhe

„Der Graf von Luxemburg ".
Diese Operette , noch aus einer Zeit stammend , da die Gat¬

tung zumal in Wien in hoher Blüte stand , erlebt jetzt zum Fa¬
sching 1939 im bad . Staatstheater eine Neuaufführung , der
teilweise sogar eine Neufassung durch ihren berühmten Kompo¬
nisten Franz Lehar zugrunde liegt . Und wieder gibt es benei¬
denswert lebhaften Zulauf , wieder herrschen Heiterkeit und
Frohmut im vollbesetzten Haus am Schloßplatz , ja es ist beinahe
so etwas wie Premierenstimmung zu spüren nach der ganzen
Art , wie die in spritzigem Tempo und mit übermütiger Lust
vorbeiwirbelnden Einzelszenen ausgenommen werden . Aber es
schwebt natürlich auch noch Fasnachtsfreude über allem , über
dem Spiel auf der Bühne und ebenso im Parkett , das steigert
nicht zuletzt den güldenen Geist des Erfolges , die zunehmende
Wärme dankbaren Beifalls .

Doch wenn heute auch das Werk selbst nicht mehr ganz so
humorgetränkt und vollblütig erscheinen mag wie seine Schwc -
stcrschöpfung , jene ewia junge „Lustige Witwe "

, die noch immer
Rekordziffern an Ausführungen nachmweisen hat , so bleibt
gleichwohl und vielfach gerade deshalb der Neueinstudierung
besonders ainumerken , daß sie sehr wirkungsvoll bemüht ist , der
Darstellung bis zu kleinsten Einzelheiten frisches Leben einzu¬
hauchen . Lassen wir dabei ruhig den Damen Hedwig Hillen¬
gaß (Angele Didier ) und Jngeborg de Frei las ( Juliette
Vermont ) den Vortritt , denn beide tränen nicht bloß mit neue¬
sten Modellkleidern , sondern mit viel sängerischem Anstand und
großer darstellerischer Liebe den Sieg nach Hause . Unter den
Männern ist es zwar dem Gast Luitpold Günther nicht Vor¬
behalten , als Titelheld und also ols „Graf von Luxem¬
burg " charakteristisch Neues für seine Rolle mitzubringen , doch
ist er immerhin stimmlich wie schauspielerisch ein annehmbarer
Kavalier , durch dessen Küsse und Tränen vor ollem Hans Her¬
bert Michels , ein vorzüglicher Fürst Basil Basilowitsch , der
zugleich die Regie mit überlegener Hand führt , und ckuch Rob .
Kiefer als Armand Brissard in intensiver Bewegung gehal¬
ten werden . Natürlich durfte die Bühne nicht wie sonst einfach
und roh bleiben , sie mußte kokett und verspielt wirken und wo
die Ausstattung (Heinz Gerhard Zircher ) es nicht ganz scr -
tigbrachte , anzudeuten , wie kulissenzauberifch ihr zumute war ,
da half noch beschwingt das Valleit mit , dem in den drei Ak¬
ten das Recht zustand , unter Almut Winckelmanu 's Anlei¬
tung sich oft bis zu einem wilden Bachanle auszutoben . Es
bleibt neben allem , was da das Theater in köstlicher Entfal¬
tung auf die Bretter stellt , noch zu bemerken , daß ein unter
Walter Born sehr aufmerksam spielendes Orchester die Auf¬
führung gleichfalls stützt und so mit verschiedenen Graden zu
dem Großerfolg beiträgt , der ihr wohl nicht nur in der Fas¬
nacht - Atmosphäre sicher sein wird . Prof . Hans Schorn .

>le Kinöer als kleinste Helfer öes Führers
, , Weit über 400 909 sechs - bis zehnjährige Jungen und

^
- Adel gehören zu den Kindergruppen der NS .-Frauen -

^ Kast/Deutsches Franenwerk . Sie sind stolz darauf , als
Führers kleinste Helfer schon Dienst um zu dürfen ,
ste nehmen ihre kleinen Pflichten sehr ernst . Im

k-« «itcr wird gebastelt und gearbeitet , um deutschen
fordern im Ausland eine Freude zu machen . Es entstehen

Ach kleine , nützliche Dinge , mit denen die Mütter am
« Mtertag überrascht wird . Es wird gesammelt , um dem
wchrer beim Lierjahresplan zu Helsen . Ehe das Kind
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das Won „ Pollsgemcinschcift " verstandesmäßtg begreifen
kann , lernt es auf diese Weise seinen Inhalt durch die
eigene kleine Tal beweisen . Ehe es von der Schicksals -
Verbundenheit aller Deutschen weiß , lernt es hier , sich
freiwillig cinznsügcn in eine kleine Kameradschaft .

Neben Schule und Elternhaus will die Kindcr -
gruppe dem Kinde Helsen , den Weg in die Gemeinschaft
zu finden , der es später einmal seine Kräfte zu geben
Hai . Nicht politische Ideen oder Theorien sollen den
Kindern beigebrachi werden — viel wichtiger ist es , daß

die charakterlichen Werte , die gefühls¬
mäßigen Impulse in ihnen ange¬
sprochen werden , auf denen der
Nationalsozialismus allein aufbanen
kann . An fröhlichen Heimnachmiltagen
wird gespielt , gelaufen und gesungen .
Aengstlicbe Muttersöhnchen verlieren
von selbst ibre Zimperlichkeit , früher
weinerliche Mädcyen sind bald nicht
wiederzuerkennen . Ans Ausflügen
wird gesungen und Musik gemacht .
Zur Rast sitzen sie im Grase , und die
Gruppenleiterin erzählt Märchen oder
Sagen ans der Geschichte der Heimat .
An jedem Hefmnactnnitiag wird den
Kindern etwas Neues gebracht —
stets gebt die Kindergruppenleiterin
von den Dingen des täglichen Lebens
aus und knüpst an den Erlebniskreis
des Kindes an .

Der Führer selbst hat mit sei¬
nem Wort : „ Nicht früh genug kann
die Jugend dazu erzogen werden ,
sich zuallererst als Deutsche zu sub -
len ! " die gesamte Kindererziehung
im nationalsozialistischen Reich aus -
gerictnet .

Photo : Bilderdienst Bittner ( M ).

Unser Bekenntnis
Klar in allen LebensSußerungen
zu unserer ms durch Von
gegebenen Volksart zu stehen,
bas Veste ans uns herausMliolen
unb ms den Kampf mit uns selbst
weder Irich! pi machen
noch billige Liege in erringen,
dazu wollen wir einander helfen
wie gute Seschwister ,
die einer Mutter Kind lind
und die wissen ,
daß sie nur eine gemeinsame Ehre haben.

Seltnid ScholtzMllk.



Aus Gta-t und Land
Mrr fches Wetter zum nLrrZfchen Zug

Ein vtrrctzueter Karnvalssönntag mit ganz großer Stimmung
Immer hat man das Wetter ja nicht in der Tasche und .wenn

ganz Durlach noch am Samstag darauf schwörte , das; tradiiions -
Kemäy am Tage des Durlächer Maskenzuges schönes Wetter sein
müßte , so ist es nicht verwunderlich , daß sich selbst der Weitet -
gott über diese närrische Vorschrift einmal hinweggesetzt bezw .
außer der Reihe tanzt . Sehnsüchtig hatte alt und jung noch in
der Mittagstunde nach dem grauen Himmel geschaut , ob nicht
doch noch jenes Helle Wölkchen und ein Stückchen blauer Him¬
mel zu entdecken ist . Doch alle Hoffnungen wurden dieses Mal
zu Wasser . Daß man aber doch den närrischen Wetternincher
sein Schnippchen schlug , ging daraus hervor , daß man ttötzdcm
won nah und fern den Weg in unsere Turmbergstodt wagte und
sich so recht den Freuden hingäb , die fast unerschöpflich in Rie -
senporiionen verabreicht wurden . Selbst das Schneegestöber,
das zum Schüttelfrost reizte, vermochte den vielen Unentwegten
nichts anzutun und wie die Mauern hielt man stand, bis der
Maskenzug seinen Stapellauf beendet hatte . Anschließend
herrschte in allen Durlacher Gaststätten der bekannte Hochbetrieb
und glücklich und zufrieden ließ Man bis in die tiefe Nacht hin¬
ein den Freudenstrom verrauschen.

Doch auch der Samstagabend hatte all » närrischen Volksgenos¬
sen auf die Beine gebracht. Der Maskenball der Turnerschaft
in der „Blume " war eine Angelegenheit mit einer überaus
herzlichen Note , bei welcher Freude und Frohsinn das Zepter
führten und alle Teilnehmenden einmal den Reiz einer Nacht
im Durlacher Karneval erleben ließ.

Am Samstag abend wurde zu den Kappenabenden oder zu
den Kostümbällen gestartet ; denn Maskenbälle gibt es ja keine
mehr . Die Zeiten vor 20 und mehr Jahren , so prickelnd sie auch
gewesen sein mögen, sie sind endgültig vorbei ; man kennt kein
Versteckspiel mehr

Wurde in der Festhalle Durlach am Samstag eines der „be¬
liebten " lokalen Fußballtreffen abgehalten ? So hatte es fast
den Anschein. Eine erwartungsvolle , in die vielen Hunderte
gehende „Menge " hatte sich an den Absperrungen uM den Platz
geschart. Alke Mannschaften mit ihrem „Anhang " waren also
zur Stelle . Auf das Zeichen des Schiedsrichters — für einen
solchen „Kampf " reicht einer nun einmal nicht — stürzten sich
Männlein und Weiblekn in das Gewühl , ob im oberen oder
unteren Feld : Gedränge genüg , nicht nur an den beiden Schmal¬
seiten des Spielfeldes . Daß es dabei immer und immer wieder
zu „Handgreiflichkeiten " gekommen ist, war nur mehr wie ge¬
wünscht. Die . .Abseitsmännlein und -weiblein " hatten geahn¬
det werden müssen ; es waren ihrer , wie das bei einer einge¬
spielten " Mannschaft selbstverständlich ist, nur herzlich wenige .
Daß dieser Kampf nicht um Punkte ging , daß er mehr , ja viel¬
mals verlängert werden mußte , bis endlich der Ausgleich her-
gestellt war , das nur nebenbei . Alles in allem : Eine Pfunds¬
stimmung , die dis zu den frühen Morgenstunden anhielt .

. . . und bei den Schützen im „Roten Löwen" : Die Dur¬
lacher Schützengesellsckaft und der „Rote Löwen" verkörpern
Leide ein recht großes Stück Durlacher Geschichte. Wenn beide
sich zum gemeinsamen Feiern zusammenfinden , so auch wieder
am verflossenen Samstag , als die Schützenfamilie ihren tradi¬
tionellen Kostümball beging . Was bei einer Familienfeier nun
einmal sein soll . Harmonie , gepaart mit Fröhlichkeit , das war
in überreichem Maße bei der Veranstaltung der Schützen der
Fall : Ein Schwung , eine Begeisterung , die für Tigenbrödeler
und strenge Hofetikette nichts übrig hatte . Kein Wunder , wenn
die Schützenfamilie , von den „Vergrippelten " abgesehen, voll¬
zählig zur Stelle war . Der Oberschützenmeistertraf mit seinen,
mit viel Humor geladenen Begriißungsworien , den richtigen
Platz in den Herzen der Anwesenden und schuf so das Funda¬
ment zu einer glänzenden Stimmung , auf dem sein Hofnarr , der
Onkel Karle von den Eiswiesen in ebenso gelungener Form
aufbaute und viel sonnigen Humor spendete. Die Dritten im
Bunde waren 10 glänzend aufgelegte und routinierte Musiker
vom Gaumusikzug des RAD . unter ihrem Korpsführer Vogt .

Die große Parade det Kappenabende und der „ Huusball bei
Schnauffers " gaben den bunten. Rahmen zu dem Fastnachts -
Samstag , den man wieder einmal gebührend feierte . So ist
die vorletzte Welle det frohen Zeit vorllbergerauscht und heute
Montag und morgen Dienstag kommt noch einmal die Sturm¬
flut , in welcher die ungeteilte Fröhlichkeit wahre Orgien feiern
wird .

Rund um den Nosenmöntag und Fasnachtdienstag.
Durlach, 20 . Febr. Erwartungsfroh folgen wir heute Mon¬

tagvormittag dem Uhrzeiger , der uns bald wieder glückliche
Stunden der Freude bringt . So wird sich heute Montag nach¬
mittag zwei Uhr die kleine Welt Durlach anläßlich des

großen Äinder-Maskenzuges
ihr Stelldichein geben. Die Kinder sammeln sich um 2 Uhr im
Weiherhof , von wo aus sie den Marsch durch die Stadt an -
treten . Kaleidoskopartig werden wir im Blick auf die Buntheit
der Kostüme, die sich die Kleinen bis auf das i -Pünktchen sau -

Vmlach und sein Karnevalszug IM
lausende von Vesuchern Zn unserer turmbergsladt — lrotz Negen froheste Stimmung

Durlach , 20. Febr . Der Höhepunkt des Durlachcr Karnevals ,
der Maskenzug startete gestcrU nachmittag in dem üblichen
Rahmen . Freude und Frohsinn waren dw Begleiter . Schon in
der Mitkägsfiünde wuchs der Menfchenstrom in unserer Turm ?
bergstädt . Die Züge wie die Straßenbahnen konnten kaum die
Menge fassen , die nach Durlach strömte, um , allen Unbilden
der Witterung zum Trotz , dieses, schönste aller Durtacher Feste
mitzufeiern und dem Prinzen Karneval seine Huldigung darzu¬
bringen . Gegen , 2 Uhr mittags waren die Straßen bereits ge¬
staut und der Verkehr mußte umgcleitet werden . Bunt war
das Sträßenbild , das sich bot . Nicht nur , datz die Fensterplätze
zum Teil mit maskierten Volksgenossen, die mit der Menge ihre
Witze trieben , belegt waren auch manch alte „ junge Dame" und
andere urwüchsige Kostümfigür ging graziös oder mit viel
Gepolter und Geschrei , durch die Straßen , um darauf hinzu¬
weisen, daß ja eigentlich alles närrisch sein müßte . So hat es
an SiiMMutig nicht gefehlt.

Nach dem Eintreffen des Prinzen Karneval und seinem Ge¬
folge auf dem Weiherhof , wo die Zugteilnehmer Aufstellung
genommen hatten , setzte sich der Duklacher Maskenzug unter
Regen und Schneegestöber als Beigabe von oben durch die
Weiherstraße , Schloßstraße, . Ettlingerstraße nach der Blunren -
und Adolf Hitlerstraße in Bewegung , von dem Menschenspalier
herzlich begrüßt . In der Adolf Hitlerstraße wuchs der Freuden¬
strom und die Musik trug ihren Teil dazu bei, zu der Stim¬
mung den frohen Takt zu schlagen .

Wie in den vergangenen Jahren , so war auch dieses Mal die
Gestaltung des Zuges gut durchdacht und bot das imposante
Bild , das man schon seit den letzten Jahren gewöhnt ist . Neben
dem Musikverein , dem Spielmannszug der SA ., den Fanfaren¬
bläsern und dem Spieln ^annszug des Deutschen Jungvolks und
dem Muflkverein Grötzingen hatte sich auch der Eaumusikzüg
wieder freudig in den Dienst dieser traditionellen Durlacher
Angelegenheit gestellt, sodaß es an dem „guten Klang " nicht
fehlte . Bunt gewürfelt war das Bild durch die farbenfrohen
Kostüme, wir denken hier nur an die Herolde , die Prinzen¬
garde , die Fahnenschwenker und den Prinzen Karneval mit sei¬
nem Gefolge — eine Pracht , wie sie glücklicher nicht gewählt
werden konnte, Kurz unternehmen wir einen Spaziergang durch
die Reihe der Festwagen , aus der wir besonders nennen :
die zynische Angelegenheit vom Bürgernutzen , gestellt von der
Durlacher SA ., die übrigens auch die Prinzengarde stellte (die
Reiter stellte die Nachrichten-Abteilung Durlach ) , die Wagen
„Radiowelle Karlsruhe "

, ein Gedanke über das Kapitel
Steuern (Eaststättengewerbe ) , den Wagen „Einst und Jetzt",
darauf hindeutend , daß man die Aepfel holte , wo sie reif waren
( Verein Solidia ) . Das „Durlacher Krankenhaus " ließ uns den
Schüttelfrost aufkommen und alle Krankheiten , der Gedanke
hatte eine urwüchsige Verarbeitung gefunden (Vauhandwerk ) .

Unsere . ,Mähmaschinenbauer " versuchten in einer Humor
Gruppe . den Einheimischen ustd , Auswärtigen die neuen

'

lacher Straßennamen eiyzupragen . Der Wagen der Me«,
innung (der übrigens auch in Karlsruhe läuft ) , bildert ,kleines schweinernes Kunstwerk, über da» man herzlich l„>ü
mußte . Einen Einblick in die „Rathausoerwaltung Din-u^ n
nach det Eingemeindung " gab mit einem weiteren Wagen
FC . „Germania "

. Den Trumpf auf dem Gebiet des Hyjl
spielte die Gruppe „Kofferhelden" aus , hier hattte die
Karnevalisten -Familie Reis wieder einmal alle Register ^
Spotts gezogen und selbst der „Dihe . Hättele " zeigte sich A
„Auswanderer " dem Volke . Der Gesangverein „Liedcrkrä« ^
ließ bei den Durlachern Hoffnungsträume Wirklichkeit we^ . 1
durch die Rückkehr des Markgrafen nach Durlach unter ^
Motto „Der Markgrgf kehrt nach Durlach z

' rück , in Karlsr«v
ist ihm d 'Luft zu dick !" Leider mußte ein Wagen nach EM .
nung deS Zuges ausscheiden (Karlsruher Pyramide ) , da M
das Wetter schwer zugesetzt hatte . „Wie sie kamen , wie
gingen " nannte sich die frohe Gruppe , welche das NSKK geftÄ
hatte und die gleichfalls zu den guten Eiyfällen gehörte.
Trumpf spielte unzweifelhaft , die Versinnbildlichung des
tos des Durlacher Maskenzuge? „Die Tochter frißt di» Mutt«
auf" aus (städtische Gattenverwaltung , Abtlg . Durlach
Stadtgärtner Widmanj . und. man sah es der Pyramide , welch,die Stadt Karlsruhe verkörperte , an , daß sie schwere Arbeit w

^
leisten hatte .

Einen glücklichen Einfall in ausgezeichneter Verarbeit«, »
hätte der Durlacher „Einzelhandel " mit dem Hundewagen „D
der Eingemeindung ganz groß 30 RM ., nach der EingemeU
düng ganz klein 36 RM, !" Die Turnerschaft Durlach brass
die „Umschulung" im Rahmen eines lustigen Gespanns , wä .. ..
die Spielvereinigung Aue dem Dr . Unblutig einige markS
Ratschläge in Form eines gut gestellten Bildes gab . Doch
dem Sturm glätten sich auch die Wellen wieder und der M ,
des Bauhandwerks „Und dennoch alles in bester' Harmonie''
war ein kleiner Wegweiser dorthin , bis dann mit dem Wagen'
„Aschermittwoch" , einer gelungenen Idee des Vereins „Bavaria*
dem Karnevalstraum von Durlach ein Ende gemacht wurde
Zusammenfassend darf gesagt werden , daß auch in diesem Iah«
der Karnevalszug viele glückliche Gedanken verarbeitet hatte
die in der Hauptsache auf die Eingemeindung Durlachs abspstl -
ten . Allen Aktiven des Zuges , an der Spitze dem karnevalisti¬
sch Ausschuß des Durlacher Verkehrsausschusses und den Dur-
lacher Elferräten , die mit ihren Wägen wieder eine wirklich«
Parade in Rot und Blau aufstellten , sei an dieser Stelle der
Dank ausgesprochen, desgleichen allen Volksgenossen, sowie de»
Organisationen , Vereinen und Verbänden , die gern an der Ge¬
staltung des Durlacher Maskenzuges mit Hand anlegten.

ber geordnet haben , eine ganze Welt vor uns abrollen sehen und
neben dem Drapper -Kostüm, zu welchem Tomhawak und Pistole
nicht fehlen dürfen , das im Mittelpunkt des Interesses der Jun¬
gen steht, haben die Mädel in Fantasie -Kostümen ihre eigene
Note . Kurz : Auch heute nachmittag erleben wir , hoffentlich
bei schönem Wetter , eine Sehenswürdigkeit , die einmalig im
Jahre ist.

Der Montag abend ist für die ältere Generation bereit gehal¬
ten . Noch einmal hören wir am „Roten Löwen " den Löwen
brüllen , der sich seit gestern nachmittag bekanntlich reiten läßt .
Hoch gehen hier die Wogen der Freude . Den Saal der „Krone "
kennt man heute bestimmt nicht wieder , er ist in einen zünfti¬
gen Keller verwandelt , in welchem der Wein und das Bier nur
so fließen . Dazu gibt es dann als angenehmen Beigeschmack zu
der Freude , die hier ihren schönsten Erfolg feiern wird , Ueber -
raschungen von auserlesener Art . Wir nennen hier nur die
Tanzschule Schwamberger , eine Künstlertruppe , die dem Abend
eine launig -künstlerische Note geben wird . Also : Im Kronensaal
wird dem frohen Treiben wirklich die Krone aufgesetzt. Für die
Volksgenossen ist selbstverständlich Gelegenheit gegeben, auch am
morgigen Dienstag vormittag nochmals die Kellergewölbe , von
künstlerischer Hand gestaltet , zu besichtigen , handelt es sich hier
doch um etwas Einzigartiges . Von dem „Baure -Obed" auf dem
„Vlumendampfer " heute Abend im Gasthaus „zur Blume "
brauchen wir nur noch zu berichten , daß hier ein Fest startet ,
das ein Erlebnis im wahrsten Sinne des Wortes wird . Alle
Vorbereitungen sind getroffen , den Teilnehmenden .den Genuß
einer Seefahrt zu vermitteln . Im Hotel „Post " hat die Pfinz
hohen Wellengang und auch hier wird eine ausgezeichnete kar¬
nevalistische Stimmung sich mit goldenem Humor paaren und
dazu beitragen , uns abermals einen ersten Genuß zu verschaffen.
Nicht hervorgehoben zu werden braucht , daß man auch im „Vlu -
men -Kaffee" mit dem traditionellen Rosenmontag - Ball voll auf
seine Rechnung kommt und vergnügte Stunden erlebt .

Rauh, herzlich und ehrlich — das ist „Der SA -Mann " ,
die Kampfzeitung fUr jeden Deutschen !

Me barage unv Kleingarage
kine Nekchggarageiwr-Miirg — VaupfUcht und krlelchterungen

18 . Febr . Der Reichsarbeitsminister hat eine Neichs-
garagenordnung erlassen, die neben einer Baupflicht eine Reihe
von Erleichterungen für den Earagenbaü bringt und geeignet
ist , den Earagenbaü in Zukunft aufs stärkste zu fördern . Die
Zunahme der Kraftfahrzeuge im Straßenverkehr erfordere , daß
die öffentlichen Verkehrsflächen für den fließenden Verkehr srei-
gemacht und möglichst wenig durch ruhende Kraftfahrzeuge bela¬
stet werden . Zur Förderung der Motorisierung fei die Unterbrin¬
gung der Kraftfahrzeuge sowtit zu vereinheitliche«; , zu erleich¬
tern und zu verbilligen , wie es mit den Forderungen der Sicher¬
heit , der Schadensverhütung und des Gemeinschaftsfriedcns zu
vereinbaren ist . Nach der" Klärung der Begriffe bestinimt die
Verordnung , daß, wer Wohnstätten , Betriebs - und Arbeitsstät¬
ten errichtet oder Um - oder Erweiterungsbauten ausführt , sikr
die vorhandenen und zu erwartenden Kraftfahrzeuge der Bewoh¬
ner , des Betriebes und der Gefolgschaft E i n st e l l p I a tz in ge¬
eigneter Größe samt den notwendigen Zübehöranlagen auf dein
Vaugrundstück oder in der Nähe zu schaffen hat . Auch auf den
zusätzlichen Zu - und Abgangsverkehr ist beim Bäu der Anlagen
Rücksicht zu nehmen . Durch örtliche Baupölizeroerordnmrg oder
Ortssatzung kann für das .ganze Gemeindegebiet oder Teile hier¬
von bestiihcht werden , daß auch-bei bestehenden Wohn - und Be¬
triebsstätten Einstellplatz gefordert werden kann . Die Pflicht
zur Schaffung der Sinstellplätze oder besonderer Garagen ent¬
fällt in däm Ümfastge, in dem die Luf t s ch u tz r ä u m e g l e i ch-
zeitigalsGaragen genehmigt werden . Damit ist die Lust -
schutzraum -Eara ge gesetzlich aner kannt . Die Verordnung regelt

werter die BeruckNchtrgUng des Bedarfes an Eiiistellplätzen und
Garagen in den Bebauungsvlänen . Garggen - und Einstellplätze
sind grundsätzlich in allen für die Bebauung bestimmten Gebie¬
ten zulässig . Im Gebiet der offenen Bauweise wird die Grund¬
fläche von nicht gewerblichen Gäragen und Schutzdächern nicht
als bebaute Flüche ungerechnet, wenn die Traufe nicht mehr als
2,50 Meter über dem Gelände liegt und die Gesamlbebnüiiiig
des Grundstückes das zulssige Maß um nicht mehr als 80 Ona -
dratmeter überschreitet . . . . . ,

Die Errichtung von Kleingaragen und ch u tz d a ch e ru
ist auch an derNachbargtenze Und in Vorgarten
zulässig . Für Kleinanlagen werben die Bauvorschriften be¬
deutend erleichtert . Bei freistehenden Kleingaragen werden n »
die Wände keine Forderungen gestellt, wenn sie von den übrigen
Gebäuden mindestens fünf Meter entfernt sind . Das gilt auch ,
wenn sie an oder neben Brandmauern errichtet werden . Beson¬
dere Erleichterungen gelten noch für Krüfträderqaragen . Auch
außerhalb der Cinstellplätze und Garagen dürfen Kraftfahrzeuge
auf unbebauten Flächen von Grundstücken behelfsmäßig einge¬
stellt werden , wenn sie den Zugang Nicht erschweren. Ausführ¬
liche Bestimmungen werden auch für die Betriebsvorschriften ,
insbesondere im Dienste der Feuerverhütung , getroffen . Für hie
ländlichen Gemeinden gilt eine Ausnahmebestimmung von der
Bäupflicht . Der Landrat kann diejenigen ländlichen Gemeinden
bestimmen, in denen auf die Erfüllung dieser Forderung bis auf
weiteres verzichtet wird . Die Verordnung tritt am 1 . April i "
Krakt .

Der Fasnachtdienstag bringt dann im „Blumen - Kaffee " de»
Faschings -Tanz -Tee am Nachmittag , dem abends in allen Räu¬
men der „Blume " und des „Blumen -Kaffees " die große Schlich-
Redoute der Grvkage Durlach folgt . Im „Roten Löwen" star¬
tet gleichfalls der große „Karnevals -Schlußrummel " und auch
rm „Hotel Post " sowie in den übrigen Gaststätten erwarten uns
anläßlich einer „großen Schlußredoute " glückliche Stünden . Al¬
les in allem — ein Karnevalsausklang , wie wir ihn uns in un¬
serer Turmbergstadt nicht bester wünschen können.

*
Aus Len Gruppen III und IV Durlach der NSDAP .

Durlach, 20 . Febr. Am kommenden Freitagabend um AIS
Uhr findet im Saal der „Krone " ein Schulungsabend u Dienst¬
appell statt , an dem sich neben sämtlichen Politischen Leitern
die Warte und Walter der Gliederungen und Formationen be¬
teiligen .

« -

Helft bei der Preisüberwachung.
Die Bevölkerung ist in weitem Maße in der Lage, die Be¬

mühungen und Bestrebungen der Preisüberwachungsbehördrn
mit dem Ziel der Bekämpfung pon Preisiiberschreitungen M
unterstützen. Eine solche Unterstützung ist vor allem dadurch
möglich, daß für Käufe im Einzelhandel die Ausstellung oo«
Kassenzetteln verlangt wird . Häufig kommen Klagen wegcs
Preisüberforderungen an die Ueberwachungsbehorden , ohne daß
mangels geeigneter Unterlagen die Möglichkeit besteht , die
Prxisüberforderuyg mit dem wünschenswerten Nachdruck zrwei-
folgen . Ln den meisten dieser Fälle ist die Preisüberschreitum
durch .Nachprüfung . anhand des. Kassenzettels ohne weiteres
möglich . Das Verlangen nach einer . Kastenquitturng sollte dx,
her von jedem Käufer und namentlich von jeder Hausfrau zum
eigenen Schutz regelmäßig gestellt werden .

*
Der Film vom Deutschen Turn- und Sportfest kommt »ach

Durlach .
Der Nationalsozialistische Rcichsbund für Leibesübungen Zkigt

sein großes Fest von Breslau 1938 .
Durlach , 20. Febr. Im Juli 1938 gab cs für die deutM ;

Turn - und Sportwelt , ja für die ganze deutsche Oeffentlichke.it
nur ein Wort : Breslau . Beim l - Deutschen Turn - um
Sportfest in der Hauptstadt des Schlesierlandes Zand sich die St¬
einte deutsche Sportbewegung zu einem begeisternden F ?st K'
sammSn. In einem noch nie gesehenen Rahmen und mit ZM
len , die die Welt noch nicht gehört hatte , träten das deutM.
Turnen und der deutsche Sport im Hermann -Göring -Sportzell
all , Darüber hinaus aber zeigten die politischen Großkund¬
gebungen dieses Festes , wie sehr im nationalsozialistischem
Staate die Leibeserziehung zu einem Erundbegisff des gesE
ten nationalen Lebens geworden ist. Höhepunkte dieses . FE
war die Teilnahme der deutschen Bruder Und Schwestern W
dem Ausland , die mit ihrem Bekenntnis zum Führer für U ,
ein unvergeßliches Erlebnis schufen . Alle großen Stunden
Bre .släu wurden mit der Kamera eingefangen . Dr Vriegetz des
schon i.M vorigey . Jahr den Film gestaltet hat , der die deutAK
Turner rfach Breslau rief , hat auch diesmal wieder ein. glM
artiges . Werk geschaffen , Wir weisen daher jetzt schon aufdZ
am kommenden Montag , den 27. Februar im „Blumen 'd »
skattfindendc Veranstaltung hin , die demnächst der RatioM
sozialistische Reichsbund für Leibesübungen mit Hilfe der RciH .
Propagandaleitung der NSDAP ., Amtsleitung Film , und Mc»

Gaufilmstellen zur .Durchführung bringen wird . . Gerade . infE
des einzigartigen Bilddokuments von den Stunden , in deiu
der Führer in Breslau weilte , werden sich neben den
Und Sportvereinen auch alle Volksgenossen für diesen <1""

interessieren .
*

. — Schweineziihluügätn 3, März 1939. Der ReichsmlnisterE
Ernährung und Landwittschaft hat,die .nächste ;,ZwischtNM
lung" der Schweine auf 3 . März 1839 festgesetzt. Mit dE
SrhwemezwifcheUzählung sind (wie bisher) doch eitrige werke » -
Ermittlungen verbunden .



Vurlacher sttmschau
^ Hontag und morgen Dienstag läuft in den Kammer -

. .Bengali «

lm ,rcr-Film aus dem Fernen Osten, voll atembe -
l Spannung und herzhaftem Humor , der selbst in den

^ Men Situationen ein befreiendes Lachen aüfklingen
pE Millionenfilm , dessen Millionen nicht fiir
«^ wand ausgegeben worden sind , sondern für ein ein-
^ ?ilmwerk , das einen Einblick in das abenteuerliche

der indisch -afghanischen Grenze gibt , wie man es
s..

"
. gesehen hat . Spannender als der spannendste Ro-

? Sr ist einer der seltenen Filme , die in drei so verschie -
iu pK,dern wie Amerika , England und Deutschland die
Wt ». geisterte Aufnahme gefunden haben . Ein Filmwerks
Ae bestimmt nicht versäumen dürfen !

VadWes Staatsweawr Karlsruhe
„Medea « in neuer Gestalt .

Mittwoch, den 22. Februar erscheint Grillparzers
^ ".Trilogie zum erstenmal in einer von .Felix Baumbach

^ gesägten Form als ein abendliches Werk zur Erstauf -
^ In der von Felix Baumbach geschaffenen Inszenierung

?Lrika van Draaz die Titelrolle spielen.
Fasnachtskehraus im Staatstheater .

2 Rosenmontag findet eine Wiederholung der großen
attungsoperette „Der Graf von Luxemburg " von Franz

Mt . 2n der Titelrolle Luitpold Ganther a . E „ seine
Hedwig Hillengas; . In weiteren Hauptrollen die

"
«» Jngeborg de Freitas , Maria Leininger a . E ., wie die

"
Robert Kiefer , H . Herbert Michels , der auch zugleich

Anelleitung führt . Am Pult Walter Vorn . Morgen
letzte Faschingsvorstellung „Der Graf von Luxem-

Korbestellte Karten für die Faschingsvorstellungen .
«d die Vorstellungen „Der Graf von Luxemburg " von
"

>Lehar liegt eine starke Anzahl von telefonischer Karten -
Miqen vor . Um eine schnelle und reibungslose Ausgabe
, Karten zu gewährleisten , werden die in Karlsruhe wohn-

Vorbesteller höfl . gebeten, ihre Karten bis spätestens 18
kdes Vorstellungstages an der Tageskasse des Staatstheaters

Mn , damit an der Abendkasse lediglich die von auswärts
l Karten ausgegeben zu werden brauchen.

l Arsnachtsumzug in Karlsruhe am Dienstag , 21 . Februar
Kcmr am Fasnachtsdienstag um 14,30 Uhr zwei Böllerschüsse

n. so weiß jeder Karlsruher : Jetzt gehts los , jetzt beginnt
: gnsiachtszug ! Dann ist aber auch schon längst alles auf

Straße oder an den Fensterplätzen , um das humorvolle
Michel zu genießen.
Ordnung ist des Bürgers erste Pflicht " — auch in gewissem
liamr an Fasnacht , und so wird es jedermann für selbstver-
M , finden, daß die Zugsbeschauer unter allen Umständen

ftm Gehweg zu bleiben haben , während der Zug selbst sich
sdrr Straßenmitte bewegte Auch hüte man sich , irgendwelchen

Wanden nachzurennen, die etwa von den Wagen herabge -
werden . Denn die große Zahl von Pferden und die

«ren Wagen bilden dann eine gewisse Gefahr , in die man
licht leichtsinnigerweise begibt . Also auf keinen Fall aus
Straße gehen , auch nicht versuchen , unterwegs aus Wagen

eigen oder sich hinaufziehen zu lassen (polizeilich ver¬
öle»!) , sondern nur auf dem Bürgersteig bleiben ! Damit nun
! richtige Kontakt . .zwischen, .tz,ey Wagen - und Fpßgängergr .up-

iind dem Publikum hergestellt wird , stehe man nicht ieil -
Lmckos da , sondern man wird den Zug begrüßen mit braus -

„Aha"-Rufen oder mit Narr -Heil oder sonstigen lustigen
m . Auch dgs Werfen von Papierschlangen und Konfetti

leine nette Sitte , die man sehr empfehlen kann, jedoch wird
! nicht Knallerbsen schleudern oder andere harte Gegenstände

! hierdurch leicht Verletzungen hervorgerufen werden können,
lio immer lustig und ausgelassen , aber "nicht grob und gefähr -
h! Dann kann man Voraussagen , daß der Fasnachtsumzug
>Berkehrsvereins sowohl für >>ie Veranstalter und Mitwir -

als auch für alle Volksgenossen ein wirklich unbeschwer-
^und launiges Fest der Lebensfreude werden wird .

102. Baugeld -Zuteilung der DBG . Leipzig.
2k Rahmen ihrer planmäßigen monatlichen Zuteilungen hat
k Bausparkasse Deutsche Bau -Gemeinschaft AE . im Monat
>i» ar igzg ihre 102 . Baugeld -Zuteilung durchgeführt . Sie

>ie wiederum 228 000 — RM . den DBG .- Bausparern für
«imbauten zur Verfügung stellen.
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Die Sprunglauf -Entscheidung in Zakopane.

Stimmungsbild von der Sprungschanze in Zako-
i am Sonntag die Weltmeisterschaft im Spezialsprung -

^ ttragen wird . Ein Pole in Nationaltracht gibt das
Startzeichen . (Schirner — M .)

I

Nee Baue« ist seShafi . . .
Der sittliche Wert der Schollentteüe . — Alte Sippen — unsere Stärke .

Rund 3800 Vauerngeschlechter konnten bisher im Gebiet des
Altreiches dafür geehrt werden , daß sie mehr als - 200 Jahre auf
der Scholle saßen , also währeitd dieser ganzen Zeit denselben Bö¬
den bebaitten . Nach Schätzungen werden es im Laufe der Zeit
bis zu 100 000 Sippen sein , welche dieser Ehrung des national¬
sozialistischen Staates teilhaftig werden . In Baden sind bereits
für mehr als 200 Geschlechter die notwendigen Unterlagen , be¬
sitz- und faMilieNrechtliche Urkunden und Einträge beigebracht .
Damit ist bewiesen, daß das deutsche Bauerntum bodenständig
ist , also nicht wie ein amerikanischer Farmer vom Böden lebt ,
so lange er sich aussaugen läßt , um ihn dann zu verlassen und
anderes jungfräuliches Land auszunutzen . Der deutsche Bauer
ist kein Nutznießer, sondern ein Hüter und Pfleger der ihm an -
vertraütrn Erde .

Hof und Bauer , oder richtiger gesagt Hof und Bauernsippej
bilden eine Lebensgemeinschaft, die' sich über Jahrhunderte er¬
streckt. In frühesten Zeiten haben die' Sippen als geschlossene
Einheit das Land in Besitz genommen und ihm dann auch ihren'
Namen gegeben. Jede Sippe bildete eine Nutzungsgemeinschäft ,
die Markgenossenschaft. Die meisten fränkischen Dörfer z. B .
sind solche Sippensiedlungen . Die Ortsnamen auf „ingen " geben
den Sippennamen an , spätere Gründungen den Namen des Sip ^
penhauptes . Diese Bodengebundenheit der Sippen hat sich, wenn
auch urkundlich nicht mehr lückenlos nachweisbar bis in unsere
Tage erhalten . Ja , es ging so weit , daß einzelne Glieder spä¬
ter den Namen ihrer Sippe und Sippensiedlung als Eigen¬
namen in die Welt trugen . So treten die Namen Rüstenbacher
Noppenauer , Helmstetter usw . in Erscheinung und man ahnt da¬
bei nicht, daß man es mit Abkömmlingen des Noppo oder des
Helmo zu tun hat .

Die Arbeit des Bauern ist zukunftgebunden und zukunftwei¬

send. Er sieht kaum mehr die Früchte seines Tuns und erntet
von der Arbeit seiner Vorfahren . Wer möchte für unbekannte
Erben sparen und schuften ? Niemand . Auch der Bauer nicht.
Aber für die Abkömmlinge seines Blutes , für seine eigenen Sip¬
penangehörigen zu arbeiten , ist ihm selbstverständliche Pflicht .
Ihnen , als den natürlichen Fortsetzungen seines eigenen Lebens
muß er den Boden , der ihm von seinen Vorfahren zur Nutzung
übereignet worden ist, wohlbestellt und gepflegt hinterlassen .
Der Bauer weiß, daß sein Lebe» kein Recht, sondern eine Aus¬
gabe ist. Und er hat , wie die Geschichte beweist, diese' Aufgabe
in allen Zeiten , auch in schlechten, mit großem Ernst , mit Treue
und Pflichtbewußtfeiki erfüllt . Nur '

so ist dje verhältnismäßig
große Bodenständigkeit der bäuerlichen Geschlechter durch die
Zeiten von Hunger , Krieg und sonstigen Nöten zu erklären . Da¬
bei beschränkt sich diese Bodenständigkeit nicht

' etwa '
auf die un¬

zugänglichen Höhen des Schwä
'
rzwaldes oder die früchtbäten Ge¬

bilde um den Bodensee. Nein , auch im Hügelland , im Oden¬
wald , im Hinterland , ja sogar in det viel umkämpften Rhein¬
ebene. um die großen Städte unseres Landes finden wir heute
noch solche Bäuerngsschlechter, die ihren Sitz und Besitz seit
mehr als 200 Jahren inne haben. Und in manchen Gegenden
können wir sogar bis weit vor den 30jährigen Krieg zurückgrei¬
fen ! Weil die Lage unseres Bauerntums heute keine rosige ist,

, müssen wir '
mehr denn je dafür sorgen, daß die Seßhaftigkeit des

Landvolkes erhalten wird und die sittliche Einstellung zu dem
von ihm betreuten Grund und Boden die gleiche , wie bisher
bleibt . Denn unsere Bauern haben im Laufe der deutschen Ge¬
schichte dem Volke schon große Beiträge für seine Kraft und sei¬
nen Aufstieg geliefert . Die Zähigkeit und das Beharrungsver¬
mögen deutscher Bauernart waren es immer wieder , die uns
aus schweren Zeiten die Auferstehung des deutschen Wesens
sicherten. ^ .« stM'

«Gehl heim, geht heim, geht heim !"
Eine Feierabendschallplatte für den Gastwirt

Die verschiedentlich im Einzelhandel eingeführte Feier¬
abendschallplatte hat Schule gemacht. Die Gesellschaft für
Gewerbeförderung des deutschen Gaststätten - und Veherber -
gungsgeroerbes hat jetzt eine Feierabendfchallplatte i m
Dienstder Polizeistunde herausgebracht , die auf
der einen Seite ein Musikstück , auf der anderen drei Text¬
durchsagen bringt. Die erste Durchsage kommt vom Küchen¬
chef in dem Bestreben , den letzten Appetit anzuregen , denn
stn wenigen Minuten wird die Küche geschlossen . Die zweite
Durchsage bereitet auf den nun bevorstehenden Feierabend
vor, und wenn es dann soweit ist, folgt nach zweimaligem
Aufklingen eines vier Mercklgongs und anschliessenden vier
tiefen vollen Gongfchlägen die letzte Durchjage : „Verehrte
Gäste , jetzt ist Feierabend . Wir hoffen , dass Sie einige ver¬
gnügte Stunden bei uns verbracht haben . Wir wünschen
gute Heimkehr und eine recht angenehme Ruhe. Sie kön¬
nen sogar von diesem netten Abend träumen, aber besser
äst es noch. Sie kommen bald wieder. Sie wissen : dass wir
Ans imnrör freuen , wenn wir Sie als Gäste begrühen kön¬
nen. Und nun : Auf Wiedersehen !" Dann klingt ein Horn
aus und eine tiefe Stimme schließt die Aniaae : ..Gebt heim ,
geht heim , geht heim !"

Systematische obstbauliche Forschung.
Die obstbauliche Forschung hat , wie der Vorsteher der Abtei¬

lung Obstbau an der Staatlichen Versuchs- und Forschungsan¬
stalt für Gartenbau zu Pillnitz vor Obstbauern ausführte , nur
ein großes Ziel : sie will dem Obstbau förderlich , dem Obstan¬
baus ! Helfer sein und dazu beitragen , daß deutsches Obst in
ausreichender Menge erzeugt werden kann . Eine planmäßige
obstbauliche Forschung wird erst seit wenigen Jahren aus brei¬
ter Grundlage mit Förderung und unter Aufsicht der Reichs¬
arbeitsgemeinschaft der Deutschen Landbauwissenschaft durchge-
sührt . Die Regierung und der Reichsnährstand stellen Mittel
und Einrichtungen für die notwendigen Arbeiten zur Verfügung
Der vom Rchiesnährstand unterhaltene Beratungsdienst ist in
der Lage, bei Neupslanzckngen, gestützt auf betriebswirtschaft¬
liche und Standortsuntersuchungen der wichtigsten Obstarten
und Sorten , die beste Anleitung für Ausbau und Gestaltung
der Obstanlagen zu geben.

Das Pflanzenmaterial ist heute dank der vorbildlichen Arbeit
unserer Baumschulen in bester Güte zu haben . Die für die ein¬
zelnen Baumformen , Sorten und Standorte zweckmäßigsten Ver -
edlungsunterlagön sind im allgemeinen festgelegt, und Bäume
aus diesen ausgelesenen und güt durchgezüchteten Unterlagen
geben eine weitgehende Gewähr für eine wunschgemäße Wuchs¬
kraft und gute Tragbarkeit . Die Fragen der Blütenstaubüber¬
tragung und die Befruchtungsverhältnisse sickd für alle Obst-
und Beerenobstsorten hinreichend untersucht Wörden. Gute und
schlechte Pollenspender , Selbst - und Fremdbesruchter unter den
Obstgehölzen sind bekannt . Der Einfluß einer guten Befruch¬
tung auf Entwicklung, Hangfestigkeit und Größe des Kernobstes
ist durch vielfache Untersuchungen erwiesen . Welche Schäd¬
lingsbekämpfungsmittel im Obstbau brauchbar sind , wird durch
die Biologische Reichsanstalt Berlin und ihre mitarbeitenden
Stellen geprüft . In älteren Obstanlagen sind sehr oft neben
den bekannten Grundfehlern einer zu engen Pflanzung und
unzureichenden Kronenpflege die mangelhafte Ernährung des
Baumes Ursache der unregelmäßigen Tragbarkeit .

BauernsraM im Reichsserider Stuttgart
„Wollen wir also unser Volk erhalten , dann bleibt nur ein

Weg , und der heißt : Besserung der menschlich -sozialen Verhält¬
nisse auf dem Lande , damit es Lebensquell des deutschen Volkes

, bleiben kann"
. Diese politische Förderung , die der Führer in ei¬

nem bekannten Wort vdm Bauernreich aufgestellt hat , erörtert
! der Reichshauptabteilüngsleitör Haidn vom Reichsnährstand in
' einem . Gespräch , das der Reichssender Stuttgart am Dienstag ,
j den 21 . Februar , 11 .30 Uhr , zur Sendung bringt .
! Für die sehr stark parzellierten ' Verhältnisse in Südwestdeutsch-
i land erhält die Umlegückg aufgrund der Verordnung des letzten

Jahres eine befoiEre Bedeutung . Auch in Baden ist es so ,
daß die Anwendung von Maschinen auf dem Äcker meist daran
scheitert daß die einzelnen Stücke viel zu klein sind . Zu diesem
Problem nimmt ein Vortrag „ Landesplanung und
Landwirtschaft in Baden " Stellung , der am 22 . Fe¬
bruar um 11 .30 .Uhr in der Sendung „Volksmusik und Bauern¬
kalender" des Reichsienders Stuttgart tzehalkenZvird.

Eine Hörfolge „Köstlich^ Schätze aus pnseren Teichen"
, die der

Neichssender Stuttgart am 22 . Februat um 11 .45 Uhr in seinem
Bauernkalender " sendet , will dazu beitragen . Abwechslung auf

den Speisetisch zu bringen .

— Schonet die Palmkätzchen! Die Zeit ist da , in der die Palm¬
kätzchen den Frühling ankündigen . Sie sollen nicht abgerissen und
vor allem nicht in größeren Testen abgeschlitzt werden , wie man
es leider so oft sieht . Besonders in der Nähe von Stuttgart sind
die Kätzchen der Salweide recht selten geworden . Die Stadtver¬
waltung von Stuttgart siedelt da und dort wieder ' Salweiden
an , damit sich die Bevölkerung an ihnen erfreuen kann^..nicht
damit sie ausgeplündert werden . Auch die Imker , das Techni¬
sche Landcsamt mit seinen Straßen - und Wasserbauämkern und
seinen Kulturbauämtern vermehren unter Beratung durch den
Naturschutz überall , wo es möglich ist, gerade mich die Salweide
als herrlichsten Schmuck der Vorfrühlingslandschaft und als erste
überaus wichtige Bienenweide . Aehnliches gilt für andere Wei¬
denarten , besonders am Wasser , für die Aspen und die Pappeln
überhauvt , sowie für den Haselstrauch. Der Naturschutz richtet
an die Bevölkerung die herzliche Bitte : „Schonet alle Kätzchen -
blütler , besonders die Palmkätzchen!"

Der Stand der Saaten in unserer Heimat
Das Mntergetreide gut entwickelt. — Schönt Oelfrucht - Mid

Grünlandüestände .
Die Wintersaaten kamen im Herbst 1938 durch das günstige

Wetter recht gut in den Winter hinein . Allö Bestände haben
sich kräftig und gesuP » entwickelt. Deshalb ist zu erwarten ,
daß die Saaten genügend Widerstandskraft gegen' die eisigem
Winde gehabt haben , die infolge des Mangels einest Schneedecke
scharf auf sie einwirken konnten. Man sieht heute törlweise eine
recht üppige Wintergerste und wirklich schöne Wistterrogg «Nbe-
stände . Sehr gut stehen im ganzen Lande auch die Wint 'eröl -
srüchte, und auch der Winterwei -en zeigt eine normale Entwick¬
lung . Lückenlos und gut im Wuchs sind auch die Aecker, die
mit Rotklee , Kleegras und Luzerne eingssät sind . Auch die
Winierzwischenfrüchte, namentlich das , Landsberger Gemenge ,
konnte fast überall als wirklich befriedigend beobachtet werden .
Wenn das Wetter in den nächsten Wochen und Monaten einen
einigermaßen günstigen Verlauf nimmt , dann ist zu erwarten ,
daß die Wintersaaten in verheißungsvoller Form in das Früh¬
jahr hineinkömmen . Damit wäre schyn wieder ein wichtiger
Schritt getan , um eine gute Ernte auch in diesem Jahr zu er¬
ringen . Hoffentlich werden wir auch auf dem Gebiete des Wein -
und Obstbaues durch günstige Witterung -Verhältnisse für die
schweren Ausfälle entschädigt, die das Jahr 193S den Bauern
unserer Heimat beschert hat .

Tages -Arneiger
Montag , den 20. Februar 1839.

Bad . Staatstheater : „Der Graf von Luxemburg "
, 20 Uhr .

Skalatheater : „Lauter Lügen".
Markgrafentheater : „Der Edelweißkönig".
Kammerlichtfpiele : „Bengali ".
Hotel Post : Hohe Wellen an der Pfinz .
Blumen -Kasfee : Rosenmontags -Ball .
Blume : Eine Nacht auf dem Blumendampfer .
Liederkranz : Kelkerfest im Kronensaal .
Festhalle : Faschings-Tanz.
Roter Löwen : Lumpen - und Gesinde -Tanz .
Alte Residenz: Großer Kappenabend .
Karlsruher Hof: Großer Rummel .
Festplatz gegenüber dem Hotel Post : Faschtngsrummek.
Colosseumtheater : Valeria .

« 05 clsm ?s >snlci !

2-Iimmerwoknung Vas Klein-Inserat
in Grötzingen oder Turlach zu

die beftewerbung
Gebäudesondersteucr für das Rech¬
nungsjahr 1938.

Die Eebäudesondersteuerliste für das Rechnungsjahr 1939ist nach
dem Stande vom 1 . Januar 1939 fortgeführt und liegt während
einer Woche — vom 19. bis 25. 2 . 39 im Rathaus — Rech¬
nungsamt — zur Einsicht der Beteiligten öffentlich auf . Es
wird darauf hingewiesen, daß die Steuerliste für die im Rech¬
nungsjahr 1939 zur Erhebung kommende Gehäudesondersteuer
maßgebend ist und daß während der Auslögtzfrist Einspruch
gegen die Veranlagung erhoben werden kann.

Grötzingen , den 17. Februar 1939.
Der Bürgermeister .
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Meisterschaftsspiele der Gauliga
Ea» Württemberg:

Stuttgarter Kickers — FV . Zuffenhausen 5 :0 ( 1 :0)
SSV . Ulm — Sportfreunde Stuttgart 5 : 1 (1 :0)

Gau Bayern :
1 . FC . Nürnberg — SpVgg Fürth 1 :0
FC . »5 Schwcinsurt — 1800 München 0 :2
Jahn Ncgcnsburg — Bauern München 4 : 1
Neumeyer Nürnberg — Schwaben Augsburg 4 :1

Gau Südwest :
TSE . 61 Ludwigshafen — FSB . Frankfurt 1 : 0
In Saarbrücken : Slldwest — Lothringen 4 : 4.

»
Bradl-Salzburg wurde Skisprung-Wellmeister
Zakopane, 19. Febr . Nach den sechs Weltmeisterschaften und

dem Siege unserer Militärpatrouille erzielten unsere deutschen
Skiläufer am Sonntag mit dem Sprunglauf die siebente Welt¬
meisterschaft. Die einzig dastehende deutsche Erfolgsserie fand
ihre Krönung in dem Siege von Joseph B r a d l - Salzburg ,
der mit zwei meisterlichen Sprüngen von 80 und 76.50 Meter
Weite Weltmeister im Skispringen wurde , vor dem Olympia¬
sieger Birger Nuud (Norwegen ) und dessen Landsmann Arnhold
Kongsgaard .

Mehr als 30 000 Zuschauer waren im Skistadion versammelt .
Am Sonntag selbst schien die Sonne . Die Riesenschanze selbst
mar stark vereist und es hatte sich als notwendig herausgestcllt ,
die Aufsprungbahn niit Viehsalz zu bestreuen. Aus Gründen der

Sicherheit wurden nur zwei Drittel des Anlaufs freigegeben
und beim zweiten Durchgang verkürzte man den Anlaus noch¬
mals um 5 Meter , doch lonnten fast alle Springer ihre Weiten
aus der ersten Serie ' überbietm . Unter großer Spannung kam
der Titelverteidiger Asbjörn Ruud über den Ballen , der sicher
68 Meter stand. Unmittelbar hinter ihm sprang sein älterer
Bruder , der Olympiasieger,Birger Ruud , der in vorbildlicher Hal¬
tung eine Weite von 72.50 Meter erzielte . Von den Deutschen
sprang als erster der Dresdener Obersäger Paul Hückel, der mit
60 Nieter eine gute Durchsch .nlttsweite erzielte . NaH dem zu
den Favoriten zählenden Norweger Arnhold Kongsgaard , der
76 .50 Meter sprang , war dann Joseph Bradl an der Reihe .
Kraftvoll sprang der Salzburger vom Schanzentisch ab , segelte
in tadelloser Haltung durch die Lüste, um schließlich bei 80 Meter
aufzusetzen . Hans Lahr -Harrasdcrf wollte es Bradl gleichtun,
kam aber nach einem 78 .50- Meter -Sprung beim Ucbergang vom
Aufsprung zum Auslauf zu Fall . Der Traunsteiner Franz Hasel¬
berger setzte bei 68 Meter recht hart auf und verzichtete auf den
zweiten Sprung . Einen bös aussehenden Sturz tat der Inns¬
brucker Franz Äschenwald. Auch er verzichtete auf einen zweiten
Versuch . Oberjäger Meergans -Hirschberg landete bei 63 Meter ,
hinter ihm sprang der polnische Favorit Stefan Marusarz 74
Meter und der Schwede Sven Eriksson 78 Meter . Paul Kraus
schasste 76 .50 Meter , während der Thüringer Hans Maar infolge
zu frühzeitigen Absprungs schon bei 65 Meter landen muhte.
Die zweitgrößte Weite des ersten Durchganges hotte der Nor¬
weger Hilmar Myrha mit 79 Meter in guter Haltung erreicht.
Von den 43 Springern waren 13 gestürzt und damit aussichtslos
geworden.

Kurze Sportrundschau
Glückwunsch des Führers an Christel Cranz . Der FH»,

Christel Cranz zu ihren bewunderungswürdigen Siege ,
Ski -Wcltgmcisterschfaten telegraphisch seine herzlich^
wünsche übermittelt .

Mit dem 18 -Kilomeier-Patrouillenlaus um den Wandt »,
des Führers , der zweimal hinrerelnander oder dreimal i»
zen gewonnen werden muß. erreichten die ersten großh^
Winterkanrpfspiele in Villach am Sonntag ihren Höhepmik «
aus Steinhäuser , Schreiner . Thalcr , Keller und Fid^
bestehende erste Mannschaft der SA .-Eruppe Hochland
1 : 26,21 in eindrucksvollstem Stil gegen die zweite
derselben SA .-Eruppe . Damit hat die SA . -Eruppe <

^
den Wanderpreis des Führers endgültig in ihren Besitz ,

Mannheimer Eisstadion . Mit der Inbetriebnahme vontzr ^llsi
längs jüngster Kunsteisbahn in Mannheim wird der
i» Südwestdeutschland einen Auftrieb erfahren . Welch
Interesse dem Eissport in Baden entgegengcbracht wj^
der starke Besuch der ersten großen sportlichen Veranstalt
der Mannheimer Kunsteisbahn am Samstag abend, zu de?Ä
Personen erschienen waren . Mit großer Spannung vermiß

'
die Zuschauer den rassigen Eishockey -Freundschaftstamps
Düsseldorf und Krefeld , der durch zwei Kanadier verstärk,
den war und spendete der Nürnbergerin Lydia Wahl, dn ^
dischen Kunstlaufmeisterin Elli Eall -Freiburg sowie dem
beiger Hofer und dem Paar Rudolf Unger sür ihre prachtvoll̂
Kunstlausdaröictungen starken Beifall .

Druck und Verlag Adolf Dup», Kommanditgesellschaft
Mlttelstr . 6. Geschäftsstelle : Adolf Hitlerstr. 83, Ferns« ^
Hauptschriftleiter und verantwortlich für Politik und
Robert Kratzert ; stellvertr . Hauptschriftleiter und verantwmi
sür den übrigen Textteil : Luise Dup» , verantwortlich ^
Anzeigenteil : Luise Dups , sämtl . in Durlach . D . A. I.

Zur Zeit ist Preisliste Nr . « gültig
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. Gewinnauszug
5 . Klasse 52. PieuZisch - SärLeulschc (278. Preuß.) Klassen - Lotterie

Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Aus jede gezogene Nummer si .d zwei gleich hohe Gewinne
gefallen, und zwar je einer nos die L. se gleicher Nummer

in den leiden Abteilungen I und II

12 . Ziehungstag 17 . Februar 1939
7!n der heutigen Dormittagszichung wurden gezogen

2 Gewinne zu 300 OVU RM . 135673
2 Gewinne zu 78 000 NM . 246088
2 Gewinne , u Sv OVO NM . 384
2 Gewinne zu 20 OVO NM . 45289
2 Gewinne M 10 ovo NM 3L48L6

1V Gewinne zu 8000 NM .
14 Gewinne zu 3000 NM .

27SV44 388268
. 14 Gewinne zu 2VVV NM .

196218 334178
42 ' Gcwinne zu 1VOV RM .

2041I 41629 84102 242381 382249
I36LV7 I83968 227808 243869 248069

18908 32044 119298 122002 140096

30381 38197 42936 75332 133941 142732
188790 169649 I74946 >79027 220278 230660 256487 278363 233631
287044 306024 307711 318787 336928 38IOV4

60 Gewinn - zu bOO NM . 20617 66897 76896 105321 12628 « 139128
142452 144638 180191 >70402 157274 188372 196740 2I9S66 233308
238326 261720 230586 28I03I 297880 298150 310029 316281 337907
339507 382864 357822 363914 377186 386229

194 Gewinne zu 300 NM 10287 12330 21883 24493 30679 32490
35069 38724 38770 39982 42073 86774 6I2V8 64907 67347 68761
74890 77074 79961 52631 80291 90686 98914 99434 104994 116014
122342 122978 128864 128303 I29430 129845 130646 131437 133543
136708 144343 147123 >50179 167169 167423 170286 176633 190976
2031 08 204962 207148 209618 209969 211149 214587 218946 215951
220352 226608 227832 231608 232936 237856 236113 243859 244195
245822 248878 28,648 283008 253899 287538 260045 272013 273114
276152 291358 305369 306858 307229 308154 309661 311680 322684
326700 334844 336070 344141 344467 348837 353381 387736 358253
353 -,39 3623,8 365362 373163 378381 350003 361373 393932

Auiicrdein wurden 4686 Gewinne zu I« 180 RN . gezogen .

In der heutigen Nachmittagszichung wurden .gezogen
1c» Gewinne zu 300« NM . L37L7 231063 273043 312446 316904

322178 367187
18 Gewinne zu 2000 N « . 22705 59724 105842 113353 126217

228146 239735 26S777 368231
32 Gewinne zu 1000 s M 13255 45703 49310 59418 92552

117220 183317 223408 242384 266850 268723 273579 279590
31661I 336927 372664

110 Gewinn- zu 500 NW . 9361 12975 16254 50500 60592 56271
59543 62977 63587 69545 71040 78622 61554 98540 95663 124464
137022 140230 149607 158721 163903 169412 175833 192956 204347
212085 215586 228678 232168 236063 244655 247314 249663 255258
286044 263749 270143 272389 255060 297221 304968 312795 321468
332981 338035 342846 344920 S5L245 353983 354474 359653 385450
394070 394693 394960

168 Gewinne zu 300 NM . 7924 10912 18926 19202 21729 27070
29872 39802 42872 45573 46390 59032 6LS27 7S562 76929 77096
77454 75625 78778 91568 101443 II0538 II1716 117270 117795
113721 120280 128453 130179 , 45504 151433 152117 >52474 154605
160627 166673 173794 175546 >76303 177219 161538 192078 192S55
193375 197487 202438 205629 206655 206792 208079 208639 234259
234426 246519 248320 256920 265719 263167 272538 273300 273388
283080 307465 31,667 319778 323045 325SI9 34I4IV 345189 350082
353656 354353 360653 3«0734 36 ? 80 365863 367223 367939 370914
379745 383735 385434 390721 3S5525

Außerdem wurden 4658 Gewinne zu je 150 RM . gezogen .
7!m Gcwinnrade verblieben : 2 Gewinne zu je 1 000 000 NM,

2 za je 200 000, 2 zu je 100 000, 4 zu je 50 000, 8 zu je 30 000,
8 zu je 20 000, 00 zu ie 10 000, 04 zu je 5000 , 200 zu je 3000,
504 zu je 2000, 1728 z» je 1000 , 2804 zu je 500, 5024 zu se 300
und 131 408 Gewinne zu je 150 NM.

Dev Unter¬
richt sür dir
DRK - Nr -
wärterinnei
fällt am 20
Februar aus .
Die Bereit -
schastssüh -

rerin .

MWs SMsthertek
Fasnacht im Staatstheater

Montag . 20 . Februar IS »«
3. Voistelluug der Montags -

Sonder -Platzmiete
Der Graf van Luxemburg

Operette (Neufassung ) von Lehar
Dirigent : Born Regie : Michels
Mitwirkende : de Freitas , Hillen -
gaß , Leininger , a . G , Gancher
a <« , Grötzinaer , Kühler , Linde¬
mann . Michels , Kiefer , Rivinius
Anfang 20 Uhr Ende nach 23 Uhr

Preise 1 .05 - 6.35
(Platzmieter 095 — 5 .75 ^ l >

Zuverlässiger pünktlicher

(ev . Radfahrer ) für täglich
werktags ab 12Uhr3S1r »nden

gesucht .
Adressen abzuaeben im Verl .

Ehrliches , fleißiges

MädMen
das schon in Stellung war aus

1 . oder 15 März aesucht
Adressen abzuaeben im Berlaa

zu verkaufen .
Wo , zu erfrage » im Verlag

Keule
sLsvü

usilttiesl
beim

llitiktkM
ln ster

krouL '

k. S,
öin Keule vbenr !

Po5lkörn ! s/8or

Ein silbernes Edelweiükettchen

?L verloren
gegangen

Abzugeben gegen Belohnung
im '." erlaa

8 vLe Lsüei »
M ' t Wohnung u Werkitätte
zur Einrichtung einer Färberei

und chem Reinigung .
Schriftliche Angebote unter Nr .

96 an den Berlaa

Kleinere
2 - Iimmervvvknvng
sofv' t oder später gesucht

Angeoote unter Nr 94 an den
Verlag erb >te >.

rAWelkAmmer
für Reriammlongen gesucht.

Angebote unter Vir 90 an den
Verlag erbet,n .

Lstzi o : llätzlicd 6 .15 unst 8 .30 vbr
! ^ viütiiiaz l

Vislseltlxen >Vönscken unserer 5tamm -6esucker peckrunx tragend . drinM
» je js » s !» nor r r »xs 8 « I» 8 » t ta n 8 - l ' iv « giNUilUM «

in 8 . ut . ,I,ee Lpesciie-, » ie sie Isnxe nickt mede zereitzt » ne4en .
Ii » X « « - L- r» II üI » ruII L k

kivr Montag unst VIsnikag o kiur Istiktvrocü unst vomi«

,vie Oekanxencn p. iVIolismmesXkLn )

mit 6okr / Loopsi -
sii-onckot Ions » . -

Line sensstlonette Keller -Komsnre
a . ä . kernen Osten » 6ie in packenclen
Silciern äas sdek l uerUcke Oesck ck
elk e - fisiiävoN veiü . r OMriere der
indlsck - aksksnlLc îen front reixt .
^uxendNcke Uber 14 ^slire ru ^els »»^

I
folirkl.

- üu !«
mit ^ cic ^ vi ' i'o /

äftsriclcm u. »
Lin äuLerst spsnnenderKrfminal-NÎ
der uns Linblick in die S^KSmsssWk
des orxLnisierten OanLStv
durck die moderne amerik . foii«
vskke ( k̂ adlo - Patrouille ) vermin

^uxendllclie nickt ruxelas -ren!

kpmmen an der Fasenacht in
de „Schwane "

L .

FlotteSrenolWWn
M gut . Handschrift u mögl .
m all übrigen Büroarbeiten
vertraut , zum baldig . Eintritt
gesucht. B >Werbungen mit
kurz . Lebenslauf u . Bild an

Melau « «L Stcpouath
Eisenhandlg . Khe -Turlach

Mübl. Limmsr
zu vermieten

Zu erfragen im Verlag .

8»imSl»i.rimmkl
zu verwi 'ten

Zu erfragen im Verlag .SruaüsMük
mit Obstbäumen in Grvtzmaen
sofort zu verpachten (ca . 10 Ar-
Angebote unter Nr . 95 an den

Berlaa erbeten .

N . ltimlervaSen
kür 15 — .M zu »erkaufen
Zn erfragen im Verlag .

anregen , die SchlaSenmlsichrik
fördern , für rege Eßlusr und
danung wrgen , das Leber - und S"
system günstig beeinflussen ,
Heidekraft, das Mineralsalz^ "
pulver . Eine Probe sür
reichend, kostenlos zu haben w -
the ên. Drogerien und NeformhM

kostet in Pulver od . Tabletten ^
packg NM ILO . Doppelpackg .

Heidekrast bestimmt « A
Trog . Schaefer , Ad Hllln«.

2a , Frau Wagner ,
Sie denn zu der wunm
Wohnungseinrichtung ? .

„Ganz einfach, - durch
pfehlungen im Anzeigen «
ner Heimatzeitung , de5
lacher Tageblattes "
täler Bote !"

Sie erfolgreichste Reklame
i» ii» Suter« di de» UM nILeioeud»

Vurlacher ?agcb!
Pfinztäler Bote
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